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Für den Monat März 


nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., 
ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Be⸗ 
ſtellungen auf die dreimal täglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnements quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis 
zu Ende des laufenden Monats, ſowie den Anfang des Romans 
von Gregor Samarow „Auf der Neige des 
Jahrhunderts“ gratis und franko. 


Die Reform der Arbeitsvermittelung. 


Ein altes engliſches Sprüchwort lautet: ein geſunder 
Fortſchritt geht auf Krücken. Damit ſoll angedeutet werden, 
daß nicht ſprunghafte Entwickelung, übereiltes Zugreifen zu 
dauernden das Volkswohl fördernden Erfolgen führt, ſondern 
daß dieſelben zwar langſam, aber ſicher erreicht werden, wenn 
man für den zu errichtenden Bau die Scholle, auf dem er 
ſtehen ſoll, aufmerkſam unterſucht und jeden einzufügenden 
Stein vorſichtig gewählt hat. Dieſem Sprüchworte ſollte, 
wie es uns ſcheinen will, auch bei derjenigen Bewegung etwas 
mehr Beachtung geſchenkt werden, die auf eine Reform der 
Arbeitsvermittelung hinarbeitet. Die Errichtung zweckent⸗ 
ſprechender Arbeitsnachweiſe iſt eine Aufgabe, die vor allem 
eine ſehr umfangreiche praktiſche Erfahrung erfordert. Ge⸗ 
werbliche Fachmänner mit, gemeinnützigem Sinn haben 
das Hauptwort bei ihrer Löſung zu ſprechen. 

Unter den zahlreichen Vorſchlägen über die zu dieſem 
Ziel führenden Wege zeichnet ſich ein vom Magiſtratsaſſeſſor 
Dr. Freund in Berlin erſtattetes „Gutachten“ durch Vor⸗ 
urtheilsloſigkeit und Sachkunde aus. Daſſelbe iſt zwar für 
Berliner Verhältniſſe beſtimmt, wird aber jedenfalls auch in 
anderen Städten „Schule“ machen. Es ſei deshalb hier kurz 
beſprochen. Aſſeſſor Dr. Freund hat den Eindruck gewonnen, 
daß die Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmer⸗Nachweiſe in ihrer oft 
bis zur bitteren Befehdung ausartenden gegenſätzlichen Stellung 
ein durchaus unerfreuliches Bild bieten. Das „Gutachten“ 
erwähnt, den Arbeitsnachweiſen der meiſten Innungen werde 
von einem großen Theile der Arbeiterſchaft nur wenig Neigung 
entgegengebracht. Ebenſo ſeien die Arbeitgeber den Nachweiſen 
der Fachvereine gegenüber ſehr kühl. Nicht beſſer ſtehe es mit 
den Nachweiſen der anderen Arbeitgeber⸗Verbände. Die ge⸗ 
meinſchaftliche Leitung und die Ausgleichung der Gegenſätze 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer müſſe angeſtrebt wer⸗ 
den. Aber wie ſoll das geſchehen? Jedenfalls am beſten da⸗ 
durch, daß die Arbeitsvermittelungsſtelle ihre Aufgabe von 
einem hohen Geſichtspunkt zu löſen ſucht, durchaus unpar⸗ 
teiiſch nach beiden Seiten iſt, politiſche Anſchauungen völlig 
ablehnend gegenüberſteht, ſich bei Lohnkämpfen und ſonſtigen 
die Arbeitsbedindungen betreffenden Streitigkeiten der Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer neutral verhält und volle Selbſtver⸗ 
waltung hat. Das ſind die großen allgemeinen Geſichtspunkte, 
die auch Aſſeſſor Dr. Freund durchgeführt wünſcht. Es iſt 
deshalb auch ſeine Anſchauung zu theilen, daß es nicht gut 
if, menn der gemeinſchaftliche Arbeitsnachweis, wie es vor 
einiger Zeit in Frankfurt a. M. gegen den Widerſpruch der 
Arbeitgeber beſchloſſen iſt, bei Arbeitseinſtellungen und Aus⸗ 
ſperrungen für den betheiligten Arbeitszweig oder das betref⸗ 
fende Geſchäft feine Thätigkeit einſtellt. Mit 
den Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer ſoll ja der ſtreng unparteiiſche Arbeitsnachweis 
nichts zu thun haben; mit der Einftellung feiner Thätigkeit 
würde er ſich jedoch einſeitig auf die eine oder die andere Seite 
ſchlagen. 

Soll die Arbeitsvermittelung eine ſtädtiſche Einrichtung 
werden, ſoll der Staat ſie regeln oder ſoll in Ausſicht genom⸗ 
men werden, fie in Zukunft der Gemeinnützigkeit und nament⸗ 
lich ſolchen gemeinnützigen Vereinen zuzuweiſen, die ſich ſchon 
ſeit längeren Jahren und nicht ohne Erfolg mit dem Arbeits⸗ 
nachweis beſchäftigen? — 

Eine behördliche Leitung des Arbeitsnachweiſes erſcheint 
auch Herrn Aſſeſſor Dr. Freund ſowohl aus politiſchen Er⸗ 
wägungen wie aus praktiſchen Gründen unerwünſcht. Zunächſt 
iſt es für die Lebensfähigkeit und gedeihliche Entwickelung 
eines einheitlich organiſitten Arbeitsnachweiſes und für die 
Erfüllung einer ſeiner wichtigſten Aufgaben, der Ausgleichung 
der Gegenſätze zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, drin: 
gendes Erforderniß, daß die Leitung und Verwaltung des 
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der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Arbeitsnachweiſes gemeinſchaftlich in den Händen kurz zu wiederholen, folgende Aufgabe zu erfüllen: 
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J rate, die ſechsgeſpaltene Vetitzelle ober deren Raum 
wi genausgabe 20 Pf., 3 ber letzten Seite 
Sad en in der Mittagausgabt 25 Pf., an bevorzugter 

Stelle entſprechend höher, werden in der ir die 

Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags, die 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


Sie hat 


von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ruht. den leider auch auf dem Gebiet des Arbeits nachweiſes herr⸗ 


Es empfiehlt ſich deshalb auch, die bereits beſtehenden gemein⸗ 
nützig für den Arbeitsnachweis wirkenden Vereine für eine 
entſprechende Erweiterung ihres Thätigkeitsgebietes zu inter⸗ 
eſſiren, um gemeinſam mit Arbeitgebern und Aubeitnehmern, 
und vielleicht auch unter ſtädtiſcher oder ſtaatlicher finanzieller 


Beihilfe, dieſe wichtige Frage zu löſen. 


Aber wie denkt man ſich eigentlich den inneren, ge⸗ 
wiſſermaßen techniſchen Betrieb eines derartigen großen 
Arbeitsnachweiſes? Alle Erörterungen, und auch das ſonſt 
ſo vortreffliche „Gutachten“ des Aſſeſſor Dr. Freund, 
laſſen hierüber im Unklaren. Will man nur ſogenannte 
Nothſtands arbeiten vermitteln oder auch gelernte 
Arbeiter für die verſchiedenen Gewerbe? Das letztere ſoll 
nach allen Verhandlungen über die Angelegenheit geſchehen, ja 
man will ſelbſt noch weiter gehen und auch die Dienſt⸗ 
botenvermittelung als Aufgabe eines derartigen 
Arbeitsnachweiſes betrachten. Augenſcheinlich iſt man ſich über 


die Schwierigkeiten einer Arbeitsvermittelung für die einzelnen 


Gewerbe noch nicht im entfernteſten klar geworden. Dieſe 
Schwierigkeiten liegen nicht nur, wie bis jetzt wenigſtens die 
Theoretiker, welche öffentlich in der Frage das Wort ergriffen 
haben, anzunehmen ſcheinen, in dem vielfach ſcharf ausge⸗ 
ſprochenen Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
ſondern ſie ſind in der Natur der Sache ſelbſt begründet. 

Ein Arbeitsnachweis für gelernte Arbeiter darf nicht nach 
der Schablone betrieben werden, ſondern er muß in ſehr 
weitgehender Weiſe individualiſirt werden. 
Wenn man ſich etwa denkt, daß es gnnüge, die angemeldeten 
offenen Stellen für Schneider, Schuhmacher, Schloſſer, Bäcker 
x. in ein Buch zu ſchreiben und dann die ſich meldenden Ar⸗ 
beiter jener Gewerbe einfach nach den betreffenden Meiſtern zu 
ſenden — dann hat man kaum eine Ahnung von dem wirk⸗ 
lichen Weſen einer zweckentſprechenden gewerblichen Arbeits⸗ 
vermittelung. Nicht nur die Großinduſtrie, ſondern auch 
jedes Handwerk zerfällt wieder in mehr oder weniger zahl⸗ 
reiche Unterabtheilungen. 

In der Schuhmacherei giebt es Geſellen, die wohl einen 
Männerſtiefel, aber keineswegs einen Frauenſtiefel arbeiten 
können; wer das eine oder das andere kann, will beileibe keine 
ſogenannte „Mittelarbeit“, d. h. Flickarbeit verrichten. Aehn⸗ 
liche Unterſchiede beſtehen in den meiſten anderen Gewerben. 
Und das iſt noch keineswegs die größte Schwierigkeit. Ja 
allen größeren Städten giebt es zahlreiche Werkſtätten in jedem 
Handwerk, die eine beſondere Qualität von Arbeitern ge⸗ 
brauchen. Ein Rockſchneider, der in einer für den mittleren 
Bürgerſtand arbeitenden Werkſtatt mit Ehren beſteht, iſt viel⸗ 
leicht bei dem für die vornehme Modenwelt arbeitenden Meiſter 
unbrauchbar. Zahllos find die oft ſehr feinen Unter⸗ 
ſcheidungen, die in jedem nur einigermaßen höher ent⸗ 
wickelten Handwerk in Beziehung auf die Arbeits leiſtung gemacht 
werden. Jeder Meiſter verlangt und kann und muß verlangen, 
daß vom Arbeitsnachweis die Beſonderheit ſeiner Werkſtatt 
und ſeiner Kundſchaft in dem Geſellen, den man ihm als 
Arbeiter zuſendet, berückſichtigt wird. Geſellen auf das Gerathe⸗ 
wohl, auf Probe nehmen, iſt nicht üblich und auch ohne Schaden 
nur ſelten durchführbar. 

Hieraus ergiebt ſich, daß es nicht genügt, wenn der 
Arbeitsnachweis tüchtige Büreaubeamte hat, ſondern es iſt 
geradezu nothwendig und das erſte Erforderniß 
ſeiner Lebens fähigkeit, daß er für jeden Gewerbs⸗ 
zweig, für den er Geſellen vermittelt, einen ſehr tüchtigen, mit 
dem betreffenden Beruf in allen Einzelheiten und ebenſo mit 
den Verhältniſſen der örtlichen Werkſtätten und den Eigen⸗ 
heiten der Meiſter und Geſellen und noch vielem anderen 
genau vertrauten Fachmann beſitzt. Dieſer muß ſo gewiegt 
ſein, daß er gewiſſermaßen dem Arbeiter ſchon anſieht, ob er 
in eine beſtimmte Werkſtatt paßt oder nicht. Und daß der 
Arbeitsvermittler das Richtige trifft und nicht tüchtige Geſellen 
in Pfuſchwerkſtätten oder Pfuſcher in Werkſtätten ſchickt, wo 
nur beſte Arbeit gemacht wird, liegt im Intereſſe der Arbeit⸗ 
geber wie der Arbeitnehmer. 

Alſo ein ſchablonenmäßiges Verfahren würde gänzlich 
außer Betracht bleiben müſſen, wo es ſich um die Vermittelung 
gelernter Arbeiter für das Handwerk handelt. Soll Unge⸗ 
lernten Arbeit nachgewieſen werden, oder handelt es ſich 
lediglich um vorübergehende Nothſtandsarbeiten, wozu es keiner 
beſonderen Berufs kenntniſſe bedarf, da mag ein ſchablonen⸗ 
mäßiges Verfahren vielleicht erträglich ſein. Dieſer kurze 
Hinweis erfüllt vielleicht den Zweck, die techniſchen Schwierig⸗ 
keiten des inneren Betriebes eines großen Arbeitsnachweiſes 
etwas mehr klar zu ſtellen, als es bisher geſchehen iſt. 

Eine Reform der Arbeits vermittelung hat alſo, um es 


ſchenden Gegenſatz zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
beſeitigen, beide Gruppen zu einem gemeinſamen Zuſammenwirken 
zu bewegen, das Intereſſe der großen, ſich ſchon jetzt mit 
Arbeitsvermittelung befaſſenden Vereine zu gemeinſamer Thätig⸗ 
keit in Anſpruch zu nehmen, unter Wahrung der vollen 
Selbſtverwaltung der Arbeitsnachweiſeſtelle ſich, wo 
fie nothwendig iſt, der ſtädtiſchen oder ſtaatlichen materiellen 
Hilfe zu verſichern und dann für jeden in ihren Wirkungskreis 
gezogenen Berufszweig als eigentlichen Vermittler einen ehren⸗ 
haften, aber gewiegten und erfahrenen Fachmann zu gewinnen, 
um berechtigte Anſprüche befriedigen zu können. 

Wenn alle dieſe ſchwierigen Aufgaben erfüllt ſind, dann 
wird man allerdings zahlreiche ſchreiende Uebelſtände, die der 
heutigen Arbeitsvermittelung anhaften, beſeitigt haben — aber 
die Frage der Arbeits loſigkeit hat man damit noch 
keineswegs gelöſt. Das bedarf wohl keiner weiteren Erläu⸗ 
terung. 


Deutſchland⸗ 

* Berlin, 20. Febr. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Centralausſchuß der Freiſ. Volkspartei iſt 
bekanntlich nicht wie der Centralausſchuß der früheren freiſin⸗ 
nigen Partei nur aus Abgeordneten zuſammengeſetzt, 
ſondern auch aus den Vorſitzenden und Hauptge⸗ 
ſchäftsführern der Provinzial⸗ und Bezirksverbände. 
Dieſe Beſtimmung war aus der Initiative des letzten allge⸗ 
meinen Parteitages hervorgegangen und hat ſich bei der erſten 
diesmaligen praktiſchen Anwendung ganz vortrefflich bewährt. 
Es waren zu den Ausſchußſitzungen außer den Abgeordneten 
nicht weniger als 27 Vertreter von Provinzial⸗ und Bezirks⸗ 
verbänden in Berlin erſchienen, zumeiſt die Vorſitzenden dieſer 
Verbände. Auch einige noch in der Bildung begriffene Ver⸗ 
bände waren in der Ausſchußſitzung vertreten, insbeſondere 
waren die Hauptgeſchäftsführer erſchienen aus Hannover, 
Dresden, Inſterburg, Königsberg, Breslau, Köln, Frank⸗ 
furt a. M., Wiesbaden, Plauen, Bielefeld, Nürnberg, Ham⸗ 
burg, Magdeburg, Halle, Poſen, Hirſchberg, Stettin, Nord⸗ 


haufen, Brandenburg, Varel, Oldenburg, Ribnitz in Mecklen⸗ 


burg. Für Baden und Heſſen hatten ſich Weill und Gut⸗ 
fleiſch entſchuldigt. Von früheren Abgeordneten nahmen 
Dau, Papendieck und Funck an den Verhandlun⸗ 
gen theil. . 

— Wir haben die Aufforderung der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ an das Centrum, ſich geſchloſſen der Oppoſition 
gegen den Handelsvertrag zuzugeſellen, dadur 
zu „imponiren“ und ſo die klerikalen kirchenpolitiſchen Zwecke 
zu fördern, erwähnt; ſie wird in der klerikalen Preſſe kühl 
abgelehnt. Wir heben beiſpielsweiſe aus der Erwiderung 
der „Schleſ. Volksztg.“ Folgendes hervor: 

Dieſer neunmal weiſe Politiker rechnet es der gegenwärtigen 
„Leitung“ des Centrums zu ſchwerem Schimpf an, baß ſte das nicht 
„macht“, was er wünſcht: nämlich daß das Centrum den Kon⸗ 
ſervativen die Kaſtanien aus dem Feuer hole. Bei dem ruſſiſchen 
Handelsvertrage iſt nicht die Spur von einem Programmpunkte oder 


einem ſonſtigen Prinzip zu finden. Es handelt ſich um die Abwägung 


von Vortheilen und Nachtheilen, und da machen ſich naturgemäß. 
die perſönlichen, beruflichen und örtlichen Verſchiedenheiten geltend. 
Die Konſervativen freillch bemühen ſich nach wie vor die unbedingte 
Verwerfung des Handelsvertrages zum „Prinzip“ zu machen. Aber 
bei Lichte betrachtet, beſteht das ganze „Prinzip“ darin, 
daß die Capripiſche Regierung geſtürzt werden 
ſoll. Wären die Zugeſtändniſſe Rußlands noch zehnmal größer 
und die „Kompenſattonen“ für die Landwirthſchaft mehr als genügend, 
ſo würden Herr v. Plötz und die „Kreuzztg.“ doch den Kampf bis 
auf's Meſſer fortſetzen, um an Stelle des Mannes ohne Ar und 
Halm einen eingeſchworenen Miniſter des Bundes der Landwirthe 
zu ſetzen. Dieſes „Prinzip“ der Miniſterſtürzerei will aber auch 
nicht recht mehr alle Theile der konſervativen Partei zuſammen⸗ 
halten. Die anderen Parteien haben natürlich gar keine Neigung, 
ſich zu Werkzeugen der konſervativen Machtbeſtrebungen zu machen. 
Sie laſſen das ſachliche Urtheil gelten und deshalb gehen die An⸗ 
ſichten, wenigſtens vorläufig noch, auseinander. Es iſt eine bös⸗ 
artige Entſtellung der Wahrheit, wenn die „Kreuzzeitung“ ſagt, die 
Cenkrumswähler ſeien mit „wenigen Ausnahmen! Gegner des Ver⸗ 
trages. Nicht blos in Oberſchleſten, ſondern auch im Weſten giebt 
es zahlreiche Gruppen, die lebhaft die Annahme des Vertrages 
wünſchen; nicht einmal die landwirthſchaftliche Wählerſchaft iſt 
überall geſchloſſen gegen den Vertrag. Die Einladung der „Kreuz⸗ 
Ztg.“, daß das Centrum zum Beſten der Konſervativen ſich ſelbſt 
aufopfern ſolle, müſſen wir freundlichſt ablehnen. Wir ſehen mehr 
auf gewiſſenhafte Politik als auf taktiſche Abenteuer, und laſſen 
uns die Ueberzeugungsfreiheit aller Genoſſen nicht abhandeln, wenn 
uns auch die „Kreuzztg.“ einen Antheil an der Beute verſpricht, die 
ſie — noch nicht hat! 
Aehnlich äußern ſich andere Centrums⸗Blätter. 

— Die „Börſ. Ztg.“ ſchreibt: Es wird intereſſtren, zu erfahren, 
daß der Flügeladfutant v. Hülſen den Grafentttel 
im Prozeß wege durch ein obſtegendes Erkenntnißerſtritten 
hat. Es handelt ſich um ein Majoxat, bei dem der Titel eines 
Grafen bei Ermangelung männlicher Erben auf die männlichen 
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der Symbolik, die es enthält. 


Nachkommen der weiblichen Linie übergeht. Herr v. Hülſen iſt 
alſo vom Kaiſer nicht zum Grafen ernannt worden, ſondern der 
Kalſer hat die Annahme des rechtskräftig erſtrittenen Grafentitels 
nur genehmigt. 

— Regſerungsrath Roſe, welcher mit dem Dampfer „Admi⸗ 
ral“ Mitte Januar nach Weſtafrika abgereiſt war, um eine 
nünere Unterſuchung über die Urſache des Aufſtandes in 
Kamerun anzuftellen, wird vorausſicktlich noch einige Zeit in 
Kamerun bleiben. An ſich dürften die nothwendigen Feſtſtellungen 
für ſeinen amtlichen Bericht nicht ſchwer und in kurzer Zeit zu 
beſchaffen ſein; doch da Regierungsrath Roſe der Dezernent für 
Kamerun in der Kolonialabtheilung iſt, jo wird er wohl die Gele⸗ 
genheit benützen, ſich die Kolonie näher anzuſehen und vom Kame⸗ 
krundelta aus noch einige andere Küſtenplätze und Orte im Innern 
aufzuſuchen. Es iſt daher anzunehmen, daß er erſt im April nach 


Berlin zurückkehrt. a 
* Friedrichsruh, 19. Febr. Vom Beſuche des Kaiſers 


beim Fürſten Bismarck wird noch gemeldet, daß der Kaiſer dem 
Fürſten verichtedene Geſchenke, welche bereits ſeit vorigem 
Freitag im kgl. Schloſſe zu Berlin bereitgehalten wurden, über⸗ 
bracht habe. Ueber nähere Einzelheiten wird jedoch in den be⸗ 
theilſgten Kreiſen Stillſchweigen beobachtet. — Das Menu des 
Soupers, an dem, wie ſchon mitgetheilt, im Ganzen 12 Perſonen 
theilnahmen, war folgendes: Auſtern, Schildkrötenſuppe, Forellen, 
irſchleule, Wildſchweinskopf, Faſan, Gänſeleberpaſtete, Spargel, 
Eittoneneis, Butter und Käſe, Käſeſtangen und Deſſert. 

* Breslau, 19. Febr. Die auf Veranlaſſung der Hiefigen 
Handelskammer für heute Abend anberaumte Verſamm⸗ 
lung von Delegirten ſchleſiſcher Handels kam⸗ 
mern und wirthſchaflicher Vereine, ſowie von 
Breslauer Kaufleuten und Induſtriellen 
zwecks Stellungnahme zum deutſch⸗ ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage war äußerſt zahlreich beſucht. Nach beifällig auf⸗ 
genommenen Vorträgen des Handelskammer⸗Präſidenten, Geh. 
Kommerzienraths Molinari und des Handels kammer⸗ 
Syndikus Gotheim nahm die Verſammlung eine Reſolution 
zu Gunſten des Vertrages an. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Militär⸗ und die Civilmuſkker. In 
dem Kampf der Civilmuſiker gegen die Militärmuſiker hat die 
Petitionskommiſſion des Reichstages auf Grund von Petitionen 
des allgemeinen Muſiker⸗Verbandes inſoweit zu Gunſten der 
Civilmuſiker entſchieden, als ſie beantragt, den Militär⸗ 
mufitern die Vergünſtigung hinſichtlich des Eiſenbahnfahr⸗ 
pretſes zu entziehen und zu erwägen, inwieweit ihnen bei 
auferorbentlihen Muſikaufführungen das Tragen der Uni⸗ 
form zu unterſagen ſei. Dieſe Beſchlüſſe ſind allerdings nur 
mit geringer Mehrheit zu Stande gekommen, obgleich in den 
Petitionen beſtimmt verſichert wurde, daß, wenn der Konkurrenz 
der Militärmuſiker nicht bald Schranken geſetzt würden, die Civil⸗ 
muſiker Deutſchlands, deren Zahl ſich auf einige Hunderttauſend 
belaufen, ihrem Untergange entgegengingen. Die Zahl der Milltär⸗ 
muftker beträgt insgeſammt etwa 20 000. 


Rußland und Polen. 

Riga, 16. Febr. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“) 
Man iſt in Rußland ſehr beſorgt um die ſtillen Fort⸗ 
chritte der Engländer in Afghaniſtan. Es 
wurde bekannt, daß ſich die Engländer, um das Verhalten 
Rußlands in den afghaniſchen Grenzländern beobachten zu 
können, bei dem Emir das Recht ausbedungen haben, in Herat 
und Mazar⸗i⸗Scherif politiſche Agenten zu halten. Man 
meint, jene politiſchen Agenten werden nicht nur Späherdienſte 
thun, ſondern auch alles aufbieten, um mit den Rußland feind⸗ 
ſeligen Elementen in Beziehung zu treten. Die „Pet. Wed.“ 
z. B. empfehlen angeſichts der erreichten Reſultate der eng⸗ 
liſchen Politik in Afghaniſtan den ruſſiſchen Staatsmännern 
die ernſteſte Aufmerkſamkeit. England trage ſich mit Plänen, 
deren Verwirklichung die Lage der Dinge in Mittelaſien von 
Grund aus verändern könnte. — Die mehrfach erwähnte 
Konferenz der Chefs der Zollämter iſt eröffnet 
worden. Es ſoll ſich namentlich auch um die Ausarbeitung 
von Vereinfachungen der Zollformalitäten im 
Grenzverkehr mit Deutſchland handeln. Jetzt, wo Rußland 
mit Deutſchland zu einer Verſtändigung gelangt ift, iſt die Ver⸗ 

einfachung der Zollformalitäten nothwendig. 


Riga, 16. Febr. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Die ben Schulen in Finnland wurden der Lei⸗ 
tung des Gehilfen des Kurators des Petersburger Lehrbezirks 
Lawrentjew unterſtellt. Dieſe Veränderung war nöthig, um den 
xuſſiſchen Schulen in Finnland den noch nicht ganz geſchwundenen 
finniſchen Geiſt nehmen zu können. In die ruſſiſchen Schulen 
ſollen auch möglichſt viel nattonalfinniſche Zöglinge hereingezogen 
werden, wenigſtens wird dazu unter Anwendung verſchiedener An⸗ 
ziehungsmittel der Verſuch gemacht werden. — Den baltiſchen 
Deutſchen wird die Leitung der Landſchaftsökonomie, 
die ihnen kraft der Landesverfaſſung zuſtand, entriſſen. Eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion in Petersburg arbeitete nämlich einen Entwurf 
aus, wonach die geſammte Landſchaftsökonomie in den Gouverne⸗ 
ments⸗Landſchaftsbehörden und Kreis⸗Landſchaftsbehörden zu kon⸗ 
zentriren iſt; in dieſen Behörden werden nun die Deutſchen keine 
entſcheidende Stimme haben. — Die Amur⸗Gegenden find 
nicht in dem erforderlichen Maße gegen die renitenten Aſia⸗ 
ten geſichert und darum verlangt der Chef des Amurlandes eine 
Verſtärkung der ruſſiſchen Auswanderung in dieſe Gegend. Eine 
größere ruſſiſche Bevölkerung würde die Sicherheit des Landes 
heben. Beſonders tritt das Mißverhältniß zwiſchen Ruſſen und 
fremden Völkerſchaften im Süd⸗Uſſuri⸗Gebiet hervor. Im Nord⸗ 
often des Gebiets, zwiſchen dem Uſſuri und dem Japaniſchen Meer 
tft mit Ausnahme zweier unbedeutenden Anſiedelungen an der Bucht 
der heiligen Olga kein Punkt von den Ruſſen beſetzt. Die Aſiaten igno⸗ 
riren die ruſſiſche Herrſchaft hier bis zu dem Grade, daß fie ihr 
eigenes Gericht haben, welches ſogar die Todesſtrafe verhängt. — 
Auch die Regierung iſt von Beſorgniß um das Schickſal der 
künftigen Ernte erfüllt. — Die Steuerinſpektoren wurden ange⸗ 
wieſen, unverzüglich darüber zu berichten, wie weit die ungünſtigen 
klimatiſchen Verhältniſſe, wie Mangel einer Schneedecke, anhaltende 
Fröſte u. ſ. w. die Ernteaus ſichten herabgemindert haben. Es 
wurden ſtatiſtiſche Daten über den Stand der Schneedecke geſam⸗ 
melt und daraus erſieht man, daß die Gefahr keineswegs über⸗ 
ſchätzt worden iſt. Entblößt von Schnee, alſo gänzlich der Kälte 
preisgegeben find die Saaten in dem ganzen Zarthum Polen, in 
der Weſthälfte des Gouvernements Petersburg, in dem größten 
Theil des Gouvernements Witebsk und in den Gouvernements Pskow, 
Eſthland, Livland, Kurland, Kowno, Wilna, Grodno, Mohilew, 
Minsk, Kiew, Shitomir, Cherſſon und Kiſchinew. Außerdem weiſt 
eine ganze Reihe von Gouvernements eine unbefriedigende Schnee⸗ 
decke auf. Daß die Saaten ſchon vielfach ausgefroren find, habe 
ich konſtatirt. — Auf Beſchluß der Miniſterklen des Innern und 
des Kriegs wird im Kuban⸗Gebiet der Verkauf von Kron⸗ 
länd ereien an ausländiſche Kolonkſten eingeſtellt, weil die 
Ausländer ſich dort nicht bewährt haben ſollen. — Die „St. Pet. 
Wed.“ melden das Gerücht, daß die Kommiſſion unter Präſidium 
des Geheimraths Petrow das Projekt einer Nord bahn endgiltig 
ausgearbeitet habe. Die Bahn wird von Archangels nach Wologda 
führen und unter Kronleitung ſtehen. Dieſer Linie wird die beſte⸗ 


hende Bahn von Wologda bis Jaroſſlaw, ſowie die neugegründete | 20 


Linie Jaroſſlaw⸗Rybinsk ſich anſchließen. Die Rybinsk⸗Bologoye 
Eiſenbahn, welche die Nordbahn mit der Nikolaibahn und Peters⸗ 
burg verbinden ſoll, wird, wie verlautet, von der Krone erworben 
werden, ſo daß das ganze Eiſenbahnſyſtem des Nordens ſich in 
den Händen der Krone befinden wird. — In Sibirien wird 
eine Senatoren⸗Reviſion im Intereſſe der bevorſtehenden 
Reform des dortigen Juſtizweſens ſtattfinden. 


Amerika. 
* Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß der 
Kriegsminiſter Eneas Galvao zurückgetreten iſt, weil er 
mit der Behandlung der politiſchen Gefangenen durch den 


Präſidenten (Erſchießung derſelben?) nicht einverſtanden war. F 


— Der Befehlshaber des wichtigen Fort Santa Cruz, General 
Macedo, iſt verhaftet worden, weil er im Verdachte ſtand, 
ein — Spion des Admirals de Mello zu ſein. — Im Staate 
Alagoas iſt eine Revolution ausgebrochen und bei einem 
Zuſammenſtoße zwiſchen den Einwohnern und Truppen ſollen 
vtele Perſonen getödtet worden ſein. — Die fremd prachigen 
Blätter in Sao Paulo ſollen unterdrückt und der Leiter 
einer deutſchen Zeitung verhaftet worden ſein; auch heißt es, 
daß die Banken und Handelshäuſer in Sao Paulo ge⸗ 
ſchloſſen ſeien. 


Militäriſches. 

Berlin, 19. Febr. In hieſigen militäriſchen Kreiſen 
wird dem „Reichsboten“ zufolge angenommen, daß der Kaiſer 
auch in dieſem Jahre während der großen Manöver ein 
Korpskommando führen wird. Er wird vorausſichtlich 
zeitweiſe das Kommando über das I. und XVII. Korps über⸗ 


nehmen. Der Kaiſer ſoll unlängſt bei einem Diner eine darau 
bezügliche Aeußerung gethan haben. Wie das genannte Blatt 
ferner von guter Seite hört, werden die bei dem I. und XVII. 
Armeekorps aufzuſtellenden Kavalleriediviſionen zu 
gewiſſen Zeitpunkten zu einem Kavalleriekorps zu⸗ 
ſammengeſtellt werden. Es heißt, daß der Kaiſer dieſes 
Kavalleriekorps, das nach taktiſchen und ſtrategiſchen Geſichts⸗ 
punkten operiren ſoll, kommandiren wird. 

* Thorn, 18. Febr. Bezüglich der Feſtungsübung bei 
Thorn erfährt die „Danz. Ztg.“, daß im großen und ganzen an 
dem vorjährigen Plane feſtgehalten wird. Die Uebung findet am 
linksſeitigen Ufer der Weichſel ſtatt. Zur Theilnahme find in Aus⸗ 
ſicht genommen die Juß⸗Artillerie⸗Regimenter 1, 2, 5, 11 und 15. 
Ferner die hieſige geſammte Garniſon und Truppentheile des 
2. Armeecorps aus Bromberg, Gneſen Inowrazlaw. 
Wann die Uebung ſtatlfinden wird, ſteht noch nicht feſt; es darf 
aber angenommen werden, daß dieſelbe nach den Kaſſermanövern 
wird abgehalten werden. Die Feſtungsübung wirs, wie es heißt, 
der Kaiſer ſelbſt inſpickren. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 19. Febr. Der Sattlergeſelle Valentin Marci⸗ 
niak ſowie deſſen Ehefrau Marie, geb. Turklewicz von hier hatten 
ſich in der heutigen Schöffengerichtsſitzung wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung zu verantworten. Vor einiger Zeit ſollten 
nämlich Beide exmittirt werden, wobei der Gerichtsvollzteher poli⸗ 
zelliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, da das Ehepaar ſich 
welgerte, die Wohnung zu verlaſſen. Als ſchließlich Gewalt ans 
gewendet wurde, vergriff ſich M. und ſeine Frau an den Beamten. 
Marciniak erhielt deshalb 3 Monate und feine Frau vier 
Wochen Gefängniß. — Ferner wurde der Arbeiter Michael 
Wielgoſzewski wegen Widerſtands gegen die Staats⸗ 
gewalt — er hatte ſich bei einer Arretirung zur Wehr geſetzt — 
zu vier Wochen Gefängniß verurthellt. 

n. Poſen, 20. Febr. In der heutigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer war der Handelsmannsſohn Benno Kron⸗ 
thal aus Oberſitzko wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung in Verbindung mit einer Fahrpoltzeikontravention angeklagt. 
Am 11. Oktober v. J. fuhr der Angeklagte mit einem zweiſpännigen 
Wagen in ziemlich ſtarkem Trab durch die Stadt Oberſitzko. Plötz⸗ 
lich ſah er auf der Straße einen kleinen Knaben liegen, er zog die 
gügel feſt an, aber umſonſt, ein Rad des Wagens ging über den 

naben hinweg Der Ueberfahrene war der ſechsjährige Albert 
Blondajewski. Derſelbe hatte glücklicherweiſe nur eine ganz unbe⸗ 
deutende Verletzung am Rücken erlitten und war in einigen Tagen 
völlig geheilt. Mit Rückſicht hierauf wurde der Angeklagte nur zw 
M. Geldſtrafe verurtheilt. 


*Liſſa i. P., 19. Febr. Am vergangenen Sonnabend, dem 
letzten Verhandlungstage der erſten diesjährigen Schwurgerichts⸗ 
periode, hatten ſich die Arbeiter Swojakſchen Eheleute aus 
Bojanowo wegen Körperverletzung mit Todeserfolg 
zu verantworten. Dieſelben lebten mit den in demſelben Hauſe 
wohnenden Lumpenſammler Hirſchen Eheleuten in ſtetem Un⸗ 
frieden. Dabei kam es auch öfter zu Thätlichkeiten. So auch am 
1. Oktober v. J. Die beiden Frauen zankten ſich wiederum, zu⸗ 
fällta kam auch der Ehemann der Hix hinzu und nun ſchlugen 
beide auf die Frau Swojak ein. Dies erzählte letztere ihrem 
Abends heimkommenden Mann und jetzt e dieſe Beiden mit 
Knüppeln bewaffnet in die Hixſche Stube ein, wo ſie die alten, 
bereits im Bett liegenden Eheleute derart mißhandelten, daß die 
rau Hix den erlittenen Verletzungen erlegen fein ſoll. Auf Grund 
der Verhandlungen hielten die Geſchworenen den angeklagten 
Arbeiter Swojak für nichtſchuldig und erfolgte feine Frei⸗ 
ſprechung. In Betreff der Ehefrau des Angeklagten verneinten 
die Geſchworenen die Frage nach Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange und wurde dieſelbe nur wegen Körperverletzung mittels 
eines gefährlichen Werkzeuges zu ſechs Monaten Ger» 
fängniß verurtheilt, wovon zwei Monate als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Beide 
Angeklagte befanden ſich ſeit Anfang Oktober in Unterſuchungs⸗ 
haft. — Der Amtsgerichtsrath Mechow hierſelbſt beſitzt 
ein an der Reiſener Chauſſee belegenes Villengrundſtü ck. 
Derſelbe war von Seiten der Polizei⸗Verwaltung wiederholt auf⸗ 
gefordert worden, für die Reintkgung des Straßendam ms 
und des Fußgängerſteiges vor ſeinem Grundſtück Sorge zu tragen. 
Hierzu hielt ſich Amtsgerichtsrath Mechow jedoch nicht für ver⸗ 
pflichtet und beantragte Aufhebung der betr. Verfügung beim 
Bezirksausſchuß zu Poſen, indem er anführte, daß die 
Chauſſee Liſſa⸗Reiſen⸗Breslau ſchon ſeit ihrer Erbauung im Jahre 
1845 von der Chauſſeeverwaltung unterhalten uno gereinigt wor⸗ 
den ſei, wogegen die beklagte Polizeiverwaltung geltend machte, 
daß nach Paragraph 50 der Straßenordnung vom 12 Mat 1875 
dem Kläger als Adjacenten die Reinigungspflicht obltege. Der 


Stadttheater. 
f Poſen, 19. Februar. 
äthchen von Heilbronn“ oder „Die Feuerprobe“, 
> ea FE Aare von Hein N Kleiſt. 

Weder ein „großes hiſtoriſches Ritterſchauſpiel“, wie es 
Heinrich von Kleiſt ſelber nannte, noch ein „romantiſches 
Ritterſchauſpiel, nebſt () einem Vorſpiel“, wie der auch am 
Montag wieder ſehr ſchöne Theaterzettel behauptete, iſt das 
„Käthchen von Heilbronn“, ſondern es iſt ein drama⸗ 
tiſtrtes Märchen voll poeſiereicher, duftender Schönheit 
und von reiner Empfindung. Der Reiz des Stückes liegt in 
Die leidende und endlich 
ſiegende Unſchuld kann ſchwerlich in einem ſchöneren Symbol 
dargeſtellt werden, als in dem des Käthchen. 

Die leidige Bühnenbearbeitung, die irgend wer dem Stücke 
anthat, hat das Kleiſtſche „Käthchen“ zwar ſehr entſtellt, alle 
ſeine rührend wundervolle Schönheit aber hat auch ſie dem 
holden Mädchen nicht nehmen können. 

Die Rolle des „Käthchen von Heilbronn“ bietet einer 
denkenden Darſtellerin auch ſo noch ſchöne, dankenswerthe Auf⸗ 
gaben. Fräul. Markwart, welche neulich als Ophelia 
Vielverſprechendes verrieth, und welche auch ſchon in einer 
Salonrolle ſich vortrefflich bewährte, hat die immerhin nicht 
leichten Aufgaben des „Käthchen“ über Erwarten gut und glück⸗ 
lich gelöſt. Ganz ausgezeichnet gelang der Ausdruck ihrer hin⸗ 
gebenden, anhänglichen Liebe zu dem Grafen Wetter vom 
Strahl. Da war nichts Gemachtes oder Erkünſteltes: Alles 
war von natürlicher Anmuth. Gerade durch dieſe kunſtvolle 
Einfachheit ihres Spiels brachte Fräul. Markwart die ſtarke 


Wirkung auf das Publikum hervor, welche ſich in vielem T 


Beifall und Hervorruf äußerte. 


für Trauer und für Freude fand die Künſtlerin ächte Herzens⸗ 
töne, welche beim Publikum dankbaren Widerhall weckten. Fräul. 
Markwart hat durch ihr „Käthchen“ jetzt alle Herzen ſich 
erobert. 

Auch die übrigen Darſteller gaben am Montag ihr Beſtes. 
Beſonders war Herr Stein durchaus in ſeinem Element. 
Der Graf Wetter vom Strahl, das iſt ſo eine Rolle, die 
ſeiner Individualität entſpricht und er brachte ſie zu ſchöner 
Wirkung. Auch Herr Bender war ein würdiger Theobald 
Friedeborn. Dagegen wußte Herr Kratt mit dem Rhein⸗ 
grafen von Stein nicht viel anzufangen. Frl. Roſen war 
eine ſchöne Kunigunde von Turneck und Frl. Hohlfeldt 
eine würdige Gräfin vom Strahl. Ebenſo wußten die Herren 
Steinegg (Graf v. d. Flühe) und Herzmann (aiſer) 
ihre kleinen Rollen zu voller Wirkung zu bringen. Die Herren 
Voigt (Gottſchalkl) und Stahlberg (Wirth) waren ganz 
am Platze und fanden Beifall, wie ſichs gebührt. 

Die Inſcenirung des Stückes war wieder überaus ſchön 
und glänzend. Der Brand des Schloſſes Turneck z. B. war 
ein Meiſterſtück der Dekorationskunſt, Herr Inſpektor Hoff⸗ 
mann hat wieder einmal ſich ſelbſt übertroffen. L. 


* Von den Berliner Theatern. Die ſeit Jahren fortge⸗ 
ſetzten Vorſtellungen des Publikums und der Preſſe, daß der 
Beginn der Theateraufführungen um ſleben Uhr 
den jetzigen Berliner Verhältniſſen nicht mehr entſpreche und vielen 
Theaterbeſuchern ſehr unbequem jet, haben endlich zum Ziele ge⸗ 
führt. Nachdem eine Anzahl kleinerer und größerer Theater den 
Anfang der Vorſtellungen ſchon ſeit mehreren Jahren auf halb 
acht Uhr angeſetzt hatte, find nun auch die vornehmſten Bühnen 
Berlins dieſem Beiſpiele gefolgt: Sowohl die königlichen 
r wie das Deutſche Theater haben ſich jetzt ent⸗ 


S heate 
Für Hingebung und Liebe, ſchloſſen, ihre Vorſtellungen fortan um 7½ Uhr beginnen zu laſſen. 


Jetzt ſind es von den Berliner Bühnen nur noch das Berliner 
Theater und das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche 
Theater, welche an dem Theateranfang um ſieben Uhr hart⸗ 
näckig feſthalten. Beim Berliner Theater darf man die Einführung 
der gewünſchten Neuerung von der im Herbſt beginnenden neuen 
Direktion ſicherlich erwarten, während dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater ſchon das eigene Intereſſe gebieten ſollte, mit 
Rückſicht auf den weiten Weg, den man zum Beſuche deffelben 
zurückzulegen hat, den Theaterbeginn um eine halbe Stunde ſpäter 
als bisher anzuſetzen. 


+ Makarts Zichy⸗Porträt, das ſich auf der Berliner 
Jubiläums⸗Ausſtellung befand, liegt auf dem Grunde der Donau. 
Das Bild ſollte von einem Peſter Maler kopirt werden und 
wurde deshalb aus der auf der Ofener Seite gelegenen 
Wohnung des Grafen Ferdinand Zichy auf einem offenen Wagen 
nach dem Atelier des Malers transportirt. Als der Wagen auf 
der Mitte der Kettenbrücke angelangt war, wurde das lediglich auf 
einen Blindrahmen geivannte Bild vom Sturmwinde erfaßt und 
über den Gehſteg hinab in die Donau geſchleudert, deren hoch⸗ 
gehende Wogen es davontrugen. Graf Zichy erſtattete von dem 
Vorfalle die Anzeige und veranlaßte die telegraphiſche Verſtän⸗ 
digung der Donau abwärts gelegenen Ortſchaften. — Für die 
Bergung des Bildes, welches 10 000 fl. gekoſtet hat, wurde ein 
angemeſſener Preis ausgeſetzt, allein bis zur Stunde — ſo wird 
aus Peſt gemeldet — iſt es noch nicht gefunden worden und es 
ſcheint, als ſollte das ausgezeichnete Kunſtobjekt für immer ver⸗ 
loren ſein. Der Maler Kardos, dem das Bild zur Herſtellung 
einer Kopie von der Familie Zichy übergeben worden war, hatte 
mit ſeinen Arbeiten wiederholt Unglück. Vor drei Jahren ſchon 
hatte ex eine Kopie des Bildniſſes hergeſtellt, doch kaum war die⸗ 
ſelbe im Schloſſe untergebracht, als das Schloß ein Raub der 
Flammen wurde. Der Maler fertigte dann wieder zwei Kopien 
an; der Dienſtmann, der ſie der Familie überbrachte, gerieth auf 
der Straße in ein Gedränge und die Bilder wurden von einer 
Wagendeichſel durchbohrt, ſodaß der Maler neuerdings zwei Kopien 
herſtellen mußte, die aber gleichfalls verloren gingen. Bei der 
vierten Beſtellung ging nun auch das Original zu Grunde. 


* 8 . . 9 0 

ſezirksausſchuß entſchled zu Gunſten der Polizei⸗ 
n indem er der Auffaſſung derſelben beitrat. Au 
der IV. Senat des Oberverwaltungsgerichts hielt die 
vom Kläger gegen die Vorentſcheidung eingelegte Berufung für 
unbegründet, denn es jet bezüglich der Reinigung von 
Chauſſeen, welche zugleich ſtädtiſche Straßen find, zwiſchen der 
chauſſeemäßtgen Reinigung, welche im Intereſſe der Chauſſee⸗Unter⸗ 
haltung geſchehe, und der polizeimäßigen, wie fie durch den Ver⸗ 
kehr auf der Straße und deren Eigenſchaft als ſtädtiſche Straße 
nöthig ſei, zu unterſcheiden. Letztere jet die weitergehende Verpflich⸗ 
tung und umfaſſe daher, wo ſie überhaupt in Frage komme, auch 
die chauſſeemäßige Reinigung. Dieſe liege der Gemeinde als Trä⸗ 
gerin der Polizeilaſt ob, könne aber durch Ortsrecht auf die Beſitzer 
der anliegenden Grundſtücke übertragen werden. Ein ſolches Orts⸗ 
recht beſtehe in Liſſa und werde durch mehrfache ſeiner Zeit erlaſſene 
Poltzelverordnungen bezeugt. Ferner ſei auch die Reiſener Chauſſee 
nach Anbau und Verkehr als eine ſtädtiſche Straße anzusehen, auf 
welche das Ortsrecht Anwendung finden könne. 


Lokales. 
Poſen, 20. Februar. 

k. Poſener Saatenmarkt. Der Poſener Frühlings⸗Saaten⸗ 
markt wurde heute Vormittag von 9 Uhr ab im großen Lambert⸗ 
ſchen Saale abgehalten. Der Markt war von 51 Firmen, faſt nur 
Saamen⸗ und Produktenhändlern aus der Provinz Poſen, 
ferner aus Breslau, Oels in Oberſchleſtien, Stettin, Ber: 
lin und Weſtpreußen beſchickt. Die Landwirthe haben in 
diefem Frühjahr nur ſehr wenig Sämereien abzugeben und 
waren darum in verſchwindend geringer Zahl vertreten. Der 
Markt verlief in der üblichen Weiſe. Nach beſtem Saatgut beſtand 
gute Nachfrage und iſt der Bedarf nicht ganz gedeckt worden, mitt⸗ 
lere und unreine Saaten blieben ſehr vernachläfſigt. Der Markt be: 
gann um 9 Uhr Vormittags, ein lebhafteres Geſchäft entwickelte 
ſich jedoch zwiſchen 10 und 11 Uhr. Nach Klee⸗ und Grasſamen 
aller Sorten war lebhafte Nachfrage und fanden zum Theil größere 
Umſätze ſtatt. Auch für Lupine war bei mäßigem Angebot guter 
Begehr. Im Einzelnen iſt über den Verlauf des Geſchäfts zu be⸗ 
richten: Rotklee, inländiſch, lebhaft begehrt, 60—72 M., Rothklee, 
amerikaniſch, 53—58 M., Weißklee, feine Sorten bis 88 M., mittel 
geſucht, 60 —75 M., Schwedenklee, gut gefragt, 70-80 M., Gelb⸗ 
klee, wenig Angebot, darum geſucht, 50-65 M. Wund⸗ oder Tan⸗ 
nenklee, gefragt, 55—68 M., Esparſette, kleiner Umſatz, 18—20 M., 
Luzerne boch im Preiſe, 65—80 M., Engliſch Raigras, 18—24 M., 
italteniſches 23—38 M., Thymothee 22— 32 M., Seradella, geſucht, 
14—16 M. Senf, geſucht, 16—18 M., Spörgel 10—15 M., Del: 
rettig 14 M., Graue Sandwicken, ſehr geſucht, 17,50 —18,50 M., 
Lupinen, ſehr geſucht, blaue 120—135 M. pro Tonne, gelbe 110 
bis 125 M. Als Neuheiten waren am Markte die ſchwarze 
ſibiriſche Lupine, der Zentner Probeſaat 30 M., und eine weiße 
Zupine, Baſtardzüchtung zwiſchen Erbſe und Lupine, der Zentner 
Probeſaat 30 M. Dleſe Baſtardlupine erſchien zum erſten Male 
auf dem hieſigen Saaten markt. Sie zeichnet ſich durch einen ge⸗ 
ringen Gehalt an Alkaloiden aus, die Schoten reifen gleichzeitig 
und ſpringen nicht auf, ſo daß bei der Ernte Samen nicht verloren 
geht. Beide Neuheiten hatte die bekannte Firma Wilhelm 
Löhnert in Poſen ausgeſtellt. In Kartoffeln war das 
Angebot ausreichend. Es zeigte ſich wohl ein lebhaftes Inkereſſe 
für dieſen Artikel, jedoch blieb der Umſatz mäßig, da die Zeit zum 
Ankauf von Saatkartoffeln noch nicht gekommen iſt. Von feineren 
Arten waren unter Anderen angeboten Profeſſor Märker und 
Kühn, ferner Blaue Rieſen, Original Daber, Gelbe Roſe und 
Athene. Letztere drei Sorten waren beſonders bevorzugt, die 
Preiſe bewegten ſich von 5 M. bis 20 M. pro Ztr. Bekanntere 
Sorten waren mit 1,60—2 M. angeboten. Der Umſatz blieb 
mäßig. — Auch für Pferdezahn und Mats war wenig Nachfrage, 
da auch dieſe noch Zeit haben. Mais 9,50 11 M., Pferdezahn 
7,50—9 M. — Gegen 1 Uhr Nachmittags war der Markt been⸗ 
digt. Der Beſuch durch Käufer und Beſitzer dürfte dem vorjährigen 
annähernd gleichkommen. u _ REN? 

v. Allgemeiner Männer ⸗Geſangverein. Vor Kurzem 
wurde an dieſer Stelle mitgetheilt, daß im „Allgemeinen Männer⸗ 
Geſangverein“ für dieſen Winter als Faſchingsfeſt „ein Walb⸗ 
feſt“ in Aus icht genommen worden iſt, das in den Räumen des 
Jambert'ſchen Etabliſſements gefeiert werden ſoll. Zu dieſem Feſte 
baben nun, wie wir hören, mehrere Herren des Vereins Tanz⸗ 
gruppen gebildet, die von der Balletmeiſterin Fräulein Funk und 
den Herren Tanzmeiſter Mikolajczak und Balletmeiſter Plaeſterer 
eingeübt worden ſind. Die eine Gruppe ſtellt Feen und Teufel, 
die andere Schnitter und Schnitterinnen dar; es treten dann Ge⸗ 
ſangsgruppen, Jäger und Bäuerinnen, Studenten, friſche Wald⸗ 
lieder ſingend, eine Bauernhochzeit und ein Geſangverein auf. 
Aller Voraus ſicht nach wird alſo den Mitgliedern des Gefangver⸗ 
eins ein genußreicher Abend geboten werden. Die nicht an gawfeſeg 
bethelligten Feſttheilnehmer erſcheinen dem Charakter des Waldfeſtes 
entſprechend in Sommertoilette oder, wenn es beliebt, im Sonntags⸗ 
anzuge; Charakterfiguren, die in den Rahmen eines Waldfeſtes 
paſſen, werden auch vorhanden fein; ev. Anmeldungen können bei 
Herrn Oberingenieur Klüver, Victoriaſtraße 16, von den Vereins⸗ 
mitgliedern angebracht werden. Zu bemerken iſt noch, daß hieſige 
Nichtmitglieder keinen Zutritt haben. 


* Philharmoniſcher Verein. Wie unſere Leſer aus der 
Annonce in der heutigen Nummer erſehen, ſteht den Mitgliedern 
des Philharmoniſchen Vereins und ebenſo den von ihnen einge⸗ 
führten Nichtmitgliedern am 6. März ein großer Kunſtgenuß bevor. 

braucht nur der Name Eugen d' Alberts als Konzert⸗ 
geber genannt zu werden, um dem mufikaliſchen Felnſchmecker eine 

erſpektive ihm bevorſtehender Genüſſe zu eröffnen. Aber auch 

rl. Strauß⸗Kurzwelly, welche hier als Liederſängerin 
zum erſten Male auftritt, hat ſich beſonders in Süddeutſchland 
eines feſtſtehenden künſtleriſchen Renommees zu erfreuen. In 

annheim, wo fie kürzlich im Hegerſchen Oratorium „Manaſſe“ 
eine Hauptparthie fang, war der känſtleriſche Erfolg bon 195 
Strauß ein ganz außerordentlicher. — Auf das höchſt intereſſante 
Programm des Konzerts kommen wir noch zurück. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 
. —— 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 20. Febr. Der Reichs anzeiger“ veröffentlicht einen 
Aufſatz über die Nachhaltigkeit “ i 
ſüdafrikaniſchen Staate T Inn 3509 15 55 75 e 

Kaiſer Wilhelm 


Wilhelmshaven, 20. Febr. 
traf mit dem Prinzen Heinrich programmmäßig um 
11 ½% Uhr auf dem Bahnhofe ein, wo er von der Admiralität 
empfangen wurde. Hierauf begab der Kaſſer ſich zu Wagen 
mit dem Prinzen Heinrich durch die reich geflaggten Straßen, 
in welchen die Marineſoldaten Aufſtellung genommen hatten, 
und ihn mit Hurrah begrüßten, nach dem Exerzierplatze zur 
Vereidigung der Rekruten. Das Wetter iſt 
ꝓrachtvoll. 


Der Kaiſer hielt nach der Vereidigung der Marine⸗ 


Nl 
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rekruten an das geſammte im Exerzierſchuppen der Matrofen- 
&| Artillerie verſammelte Maſchinen⸗ und Heizerper⸗ 


ſonal etwa folgende Anſprache: Er nehme Veranlaſſung, 
dem geſammten Perſonal ſein tiefſtes Beileid auszu⸗ 
ſprechen über das Unglück, welches das Perſönal be⸗ 
troffen habe. Seine Augen beobachteten nicht nur, 
was über Deck, ſondern auch was unter Deck geſchehe. 
Er könne dem Maſchinenperſonal, welches jetzt in den 
Vordergrund getreten, nur feine höchſte Anerkennung aus⸗ 
ſprechen. Er habe daher befohlen, daß die in ihrem Berufe 
an Bord der „Brandenburg“ Verunglückten mit allen militä⸗ 
riſchen Ehrenbezeugungen beſtattet werden. Wenn das 
Maſchinenperſonal, welches anerkannt das vorzüg⸗ 
lichſte aller Nationen fei, fortfahre, dieſe Kaltblütig⸗ 
keit und Pflichttreue an den Tag zu legen, würde es ſtets 


ſeiner Anerkennung und ſeines kaiſerlichen Dankes gewiß ſein. A 


Newyork, 20. Febr. Nach einer Meldung des „New⸗ 
Nork⸗Herald“ aus Montevideo hatten die Kommandanten 
der auswärtigen Kriegsſchiffe in Rio de Janeiro den Ad⸗ 
miral de Gama zu einer Konferenz eingeladen, in 
welcher ſie von dem Admiral das Verſprechen verlangten, 
die fremden Kauffahrteiſchiffe in der Bai 
von Rio nicht zu beläſtigen. Der Admiral will ſeine 
Zuſtimmung nur dann geben, wenn die Aufſtändiſchen als 
kriegführende Partei anerkannt würden. Die Befehlshaber er⸗ 
klärten, ſie würden ihre Regierungen um Rath fragen. 


Berlin, 20. Febr. [Telegr. Spezial⸗Ber. d. 
„Bot. 3tg.“] Abgeordnetenhaus: Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend das Staats monopol an Ge⸗ 
winnung von Kali- und Magneſiaſalzen. Miniſter 
Frhr. v. Berlepſch hob hervor, die Tendenz der Vorlage 
ſei rein volkswirthſchaftlich und nicht fiskaliſch. Es gelte, 
vorhandene Bodenſchätze gegen eine Gefahr zu ſchützen und für 
die Landwirthſchaft nutzbar zu machen. Abg. Gothein 
(Freiſ. Vereinig) wendet ſich gegen den Entwurf. Die ſtaat⸗ 
liche Verwaltung gebe gar keine Gewähr gegen etwaiges Er⸗ 
ſaufen von Schächten. Paſſire ſo etwas unter der Verwaltung 
eines Privatdirektors, ſo verliere dieſer alle Reputation, 
während ein ſtaatlicher Direktor höchſtens verſetzt werde. Man 
ſolle nicht dem Staat wiederum ein Monopol geben, wie bei 
den Eiſenbahnen, womit man ſchlechte Erfahrungen gemacht 
habe. Beſſer ſei es, den Entwurf nicht in der Kommiſſion zu 
begraben, ſondern gleich im Plenum abzulehnen. Abg. Frhr. 
von Eynatten (Centr.) iſt mit dem Prinzip des Entwurfs 
einverſtanden. Sollte ſich indeß in der Kommiſſion heraus⸗ 
ſtellen, daß die Nachtheile überwiegen, ſo ſolle man nur eine 
Reſolutlon annehmen, wonach dem Ausbeutungs ſyſtem geſteuert 
und der Export der Kaliſalze beſchränkt werde. Abg. Bran⸗ 
denburg (Centr) ſprach vom Rechtsſtandpunkt aus gegen 
die Voclage, die viel mehr fiskaliſche Begehrlichkeit zeige, als 
uneigennütziges Beſtreben anderen zu helfen. Er könne ſich 
mit dem Geſetz nur dann befreunden, wenn für Hannover keine 
Konfiskation ſondern Expropriation feſtgeſetzt werde. Abg. 
von Kölichen (konſ) trat für den Entwurf ein. Abg. 
Schultz⸗ Bochum (natl.) erblickte in dem Entwurf einen Ein⸗ 
bruch in die allgemeine Bergbaufreiheit. Die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze gäben der Bergpolizei ſchon ausreichende Befugniſſe. Auch 
wiogsſpeeche es allen Erfahrungen, daß ein Monopol die Preiſe 
verringere. Er könne ſich nur mit einem Monopol unter 
Ausſchluß jeder Privatkonkurrenz befreunden. Abg. Imwalle 
(Centr.) iſt für den Entwurf. Miniſter v. Berlepſch be 
tonte, hier handle es ſich nicht um einen Eingriff in das 
Privateigenthum. Abg. Langerhans (freiſ) hält den 
Entwurf für eine Schädigung aller landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe. Des Weiteren hob der Abg. Langerhans hervor, daß 
dieſer Vortheil durch nichts gerechtfertigt ſei. Gerade die 
Landwirthſchaft ſollte auf die Erſchließung neuer Kaliſalz⸗ 
lager durch die Privatinduſtrie bedacht fein. Nachdem noch 
die Abgg. v. Puttkamer⸗Ohlau (konſ), Engels (frk.), 
v. Schalſcha (Centr.) für und die Abgg. Wallbrecht, 
Schmieding, Jeruſalem (Cent) gegen den Ent⸗ 
wurf geſprochen haben, wurde die Debatte geſchloſſen. Der 
Entwurf wurde an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. Mittwoch: Anträge betr. Staffeltarife. 

Berlin, 20. Febr. [Telegr. Spezial⸗Ber. d. 
„Bol. 3tg.“] Reichstag: Jortſetzung der Berathung des 
Kolonialetats für Kamerun. Abg. Dr. Lieber (Ctr.) 
verurteilte das Vorgehen gegen die Dahomeyweiber und den 
Sklavenhandel einer deutſchen Firma. Die Handlungsweiſe 
des Kanzlers Leiſt könne der deutſchen Kolonialpolitik keine 
Sympathie erwerben. Redner polemiſirte gegen die Sozlal⸗ 
demokraten, welche das Centrum angegriffen hätten, weil es 
am Sonnabend gegen den Antrag Ehni auf Verbot des 
Sklavenhaltens geſtimmt habe. Durch das Strafgeſetzbuch ſei 
den Reichsangehörigen das Sklavenhalten verboten. Den Ein- 
geborenen könne nicht mit einem 
Sklaven verboten werden, 


Beckh (Freiſ. Volksp.) brachte wieder den Fall Volckammer 
zur Sprache und wiederholte die Behauptung, daß Volckam⸗ 
mers Tod die Schuld der Regierung ſei. Abg. Bebel 
(Soz.) antwortete den Abgg. Lieber und Schall und 
behauptete, daß kein Grund vorhanden, ſich mit der Miſſions⸗ 
thätigkeit zu brüſten. Das Chriſtenthum habe nie das Be⸗ 
ſtreben gehabt die Sklaverei abzuſchaffen. Abg. Prediger 
Schall (konſ) hob demgegenüber die Thätigkeit der 
Miſſionen hervor und bekämpfte die Anſicht Bebels 
über das Chriſtenthum. Abg. Dr. Lieber warf dem Abg. 
Bebel Unkenntniß der Ideale des Chriſtenthums vor. Der 
Etat für Kamerun und Togo wurde darauf bewilligt. Beim 
Etat für Südweſtafrika tadelte Abg. Hammacher (natl.) 
das Vorgehen des Majors v. Francois gegen Hendrik Witbot. 
Major Francois ſei nicht der richtige Mann an jener Stelle. 
bg. Bebel erklärte, nicht an die Erfolge in Südweſtafrika 
zu glauben. Abg. Graf Arnim⸗Muskau (Reichsp.) tadelte, 
daß man nicht früher mit Witboi Frieden geſchloſſen habe. 
Direktor Kayſer vertheidigte den Major Frangois. Nach 
der Bewilligung des Etats vertagte ſich das Haus dann auf 
Mittwoch. Auf der Tagesordnung ſtehen Initfativanträge. 


Hamburg, 20. Febr. [Priv.⸗Telegr. der „Poſ. 
dig") Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen in ihrer Abend⸗ 
ausgabe zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels ver⸗ 
trag einen Artikel, der zweifellos — Friedrichs ruher 
Urſprungs iſt. Der Artikel iſt namentlich deshalb wichtig, 
weil in demſelben eine Aenderung des Wortlautes des mit 
Rußland vereinbarten Vertrages angerathen wird. Dem 
Reichstage wird damit die Möglichkeit nachge⸗ 
wieſen, den Vertrag wegen ungenauer Formulirung der 
übernommenen Verpflichtungen zu beanſtanden. Der Ar⸗ 
tikel bezieht ſich auf die Unklarheiten, die bezüglich der in 
Rußland geltenden Frachtſätze in dem Vertrage enthalten ſind. 

Bromberg, 20. Februar. [Pri v.⸗Telegr. der 
„Bol. Ztg.“! In der heutigen von der hieſigen Handels⸗ 
kammer einberufenen Verſammlung wurde eine Reſolution 


für den deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag 
einſtimmig angenommen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 20. Februar, Abends. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages kürzte 
auf Antrag des Abg. Richter beim Titel „Viktualien⸗ 
verpflegung“ den Etat um 2000000 Mark mit 
Rückſicht auf die gegenwärtigen niedrigen Lebensmittelpreiſe. 
Bei Beginn der Berathung des Militär⸗Extra⸗ 
ordinariums erklärten die Redner des Zentrums 
und der Konſer vativen, daß ſie thunlichſt alleßerſten Raten 
für geforderte Neubauten mit Rückſicht auf die Finanzlage 
ablehnen würden. 

Zur Berathungder Staffeltariffrage fol 
nach der „Natlib. Korr.“ der Landeseiſenbahnrath 
einberufen werden. 

Nach der „Börſenztg.“ iſt ein Branntweinſteuer⸗ 
projekt in Ausarbeitung begriffen, welches die Kontin⸗ 
gentsmenge von 2 auf 1½ Millionen herabſetzt. 
Es ſollen hiervon nur die größeren Betriebe getroffen 
werden. Die Brennereien in Süddeutſchland werden von der 
Aenderung völlig befreit bleiben. Die Maiſchraum⸗ 
ſteuer ſoll durch eine Erhöhung der Verbrauchs⸗ 
abgabe erſetzt werden. 

Die Steuerkommiſſion nahm einen Antrag an, 
wonach ausländiſche Werthpapiere ſechs Mo⸗ 
nate nach dem Inkrafttreten der Stempelſteuer noch zu den 
alten Stempelſätzen abgeſtempelt werden 
können. 

Die „Kreuzztg.“ bezeichnet es als eine vollſtändig un be⸗ 
gründete Kombination, daß eine Reform in der Mobil⸗ 
machung des Gardekorps beabſichtigt ſei. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Petersburg: An⸗ 
läßlich der in Frankreich bevorſtehenden Erhöhung 
der Getreidezökle richtete die ruſſiſche Regie⸗ 
rung eine Note nach Paris, in der ausgeführt 
wird, daß Rußland ſich kein Recht vindictren wolle, ſich in die 
inneren Verhältniſſe eines anderen Staates einzumiſchen, es 
auch anerkennen müſſe, daß Frankreich loyal verfahre, da die 
Zollerhöhungen alle Staaten treffen ſolle, und nicht gegen 
einen einzelnen Staat gerichtet ſei. Gleichwohl müſſe Ruß⸗ 
land auch ſeine Intereſſen wahrnehmen und theile der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung mit, daß falls man mit dieſer Erhöhung eine 
Störung für den ruſſiſchen Getreideexport hervorzurufen beab⸗ 
ſichtige, Rußland von feinem Rechte, den Handels ver⸗ 


Schlage die Haltung von trag zu kündigen, Gebrauch machen würde. Die 
auch Kardinal Lavigerie habe ſich[ffranzöſiſche Regierung 


antwortete, ſie müſſe 


dafür ausgeſprochen. Abg. Schall (deutſchkonſ) trat für der allgemeinen, auf Erhöhung der Getreidezölle gerichteten 


ſtarken Schutz der Miſſionen ein, deren 
Direktor im Kolonialamt Kayſer ſchließt ſich den Aus⸗ 
führungen des Abg. Lieber an, 
plötzlich aufgehoben werden könne. Die Kolonialverwaltung 
gehe in der Sklavenfrage Hand in Hand mit den anderen 
Mächten. Ueber den Fall Leiſt ſei eine Unterſuchung ange⸗ 
ordnet. Redner verurtheilt das Verhalten der Firma Woelber 
und Brohm, deren Rechtfertigungsgründe er nicht gelten laſſen 
will. Abg. Graf Arnim⸗Muskau (Reichsp.) wandte ſich 
gegen den Reichskanzler, der durch ſeine Vertheidigung des 
Kanzlers Leiſt die Kritik heraus fordere. Reichskanzler Graf 
Caprivi wiederholte, daß man keine Kritik üben könne, 
bevor man nicht einen eingehenden Bericht habe. 


Erfolge groß ſeien. Stimmung des Landes Re 


chnung tragen. 
Der bei der Kataſtrophe auf dem Panzerſchiff „Branden⸗ 


daß die Sklaverei nicht burg“ verletzte Maſchiniſt Stefani ift heute Morgen 


ſeinen Verletzungen erlegen. : 
Der Hamburger Paſſagierdampfer „Auguſte Victoria“ 
iſt heate Morgen um 8 Uhr wohlbehalten in New⸗ 
york eingetroffen. 
Paris, 20. Febr. Heute 11½ Uhr Vormittags wurde 
im Hotel „Esperance“, Rue Faubourg St. Martin wiederum 
eine Bombe, ähnlich derjenigen in der Rue St. Jacques 
gelegten, aufgefunden. Die Polizei muthmaßt gleiche 
Thäter in den beiden Hotels, in welchen gewöhnlich Arbeiter 


Abg.] verkehren. 


meister, 
thätig war. 


gezeichnet. 
halten. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Johanne 
Heymann mit Major Friedrich 
von Hake in Chemnig. Fräulein 
Amalie Dauber in Bochum mit 
Apotheker Emil Asbeck in 
Gevelsberg. Fräulein Gertrud 
Thamm mit Apotheter Max Otto 
in Berlin. 

" erehelicht: e Otto 
Schurich jr. mit Fräulein rtha 
Reyer und Baume! lier Abr 
Schurich mit Fräuſein Marie 
Reyer in Leisnig. 

Geboren: Ein Sohn: 
Finanzrath Dr. Mehr in Leif zig. 

r. Weldſg in Berlin. Amts⸗ 
S0 Hapke in Kappeln a. 


Eine Tochter: Ober⸗ 
Bürgermeiſter am Ende in 
Nudolſtadt. Rittergutsbeſitzer 
Rob. Mackenthun in Rittergut 
Brodau. Apotheker O. Thiele 
in Ebersb bach. Dr. a 


⸗Gladba 
Geſtorben: Sberbaurath a. D. 
oſeph Ritter eh Aue in 
ünchen. Geh. Regierungsrath 
Alfred Sternickel in 
Rentler W. Sch 
Berlin. Rentier 4 Francke 
Meran. Frau Louiſe von 
Lindequfſt geborene Freiin von 
Barnekow in Putbus. Frau 
Dr. Hanna Heider hain geboren⸗ 
Lemmel in Königsberg. Frau 
Gutsbeſitzer Amalie Abnbudt 
gr. Matz in Berlin. Frau 
uguſte Kranenberg geborene 


Graviuz in Friedrichshagen. Frl. 
Minna Eipeut in Spandau. 


1 Vergnlgmgen. | 


„Al Holen. 


Mittwoch, den 21. Febr. er., 


um vierten u. letzten Male: 
ringoire. Hannele. 2312 
Donnerſtag, Benefiz für Herrn 


Am 18. d. M. starb 


Herr August Kube, 


welcher seit fast 34 Jahren, zuerst als Böttcher- 
später als Fabrikinspektor bei mir 


Herr Kube hat sich während dieser langen 
Jahre stets durch Anhänglichkeit an mein Haus, 
durch Fleiss und treue Pflichterfüllung aus- 


Ich werde sein Angedenken immer in Ehren 


2 — — 


2302 


e 


zum Beſten der 


dune run Anl 


Poſen 
Tuner 

den 22. Februar 1894, 
Abends 6 Uhr, 


im Haale des Diakonifenhaufes, 
Herr Gymnaſtal⸗Direktor 
Leuchtenberger: 

Ueber die 1 den 
Gehal lt und die heutige 
Geltung unſeres Volks 
liedes.“ 


Billets à 1 Mk. find in den In Klaſſe J. Handarbeit. 


Buchhandlungen der Herren Bote 
& Bock und Rehfeld, ſowie 
Abends am Eingang des 
Saales zu haben. 


5 des Verbandes 
EL deutscher 
2 Handlungs- 

8 gehilfen. 
Mittwoch, den 21. Februar, 
Abends 9 Uhr, 

im Café Tivoli, I. Stock. 
auptverſammlung. 
Wahl der Beamten für 1894. 
2 Verſchiedene Mittheilungen. 

Zahlreiche Betheiligung iſt 
dringend nothwendig. 2313 
Der Verwalter. 


T 
Gänzlicher 
Ausverkauf 


ſehr billigen Preiſen der 


D 


u 
5 Reſtbeßände aus meiner Konkurs⸗ 


maſſe wirklich alter Ungar⸗ 
weine und feinſte alte Cognaes, 
Arges, Madeira, Portwein, 
alter Meth u. Thee. 

Um den Ausverkauf ſchneller 
zu beendigen gebe ich bei Ab⸗ 
nahme von 10 Flaſchen 10 Proz. 

batt 2288 


Kapellm. Großmann Siegfried. Raba 


Bons hoben Gültigkeit. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 21. d. M.: 
Großes 


Streich⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 
2. Niederſchl. Inf. Regts. Nr. 47. 


Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
2306 E. P. Schmidt, 
: Stabshoboin. 


Verein der Slack 


x Sonnen 24. d., 8 Uhr A 


| Jamilfenabend 
im Vereinslokal, Reſt. Kuhnke. 


Naturwissenschaftlicher 
Verein. 


. 991 22. Februar, 
f Abend Uhr, 2300 

in der Aula bes Kal Realgymn. 

Herr Oberlehrer Dr. Thieme: 


„Ueber Weterproguofen‘, 


Eintriltskarten zu 30 Pf. in 


der Rehfeld'ſchen Buchhandlung. 


Von K 8 ab, 0 ich wleder 


Große Spiegel⸗Cisbahn 
5 Eichwaldſtraße rechts! 
2324 Eismeiſter Szypozynski. 


Chicago Weltausstellung. 


S. Sobeski, 


Ann, Nr. 17 neben der 
| 


Königl. Kommandantur. 


Grosse Lotterie. 
Ziehung am 8, 9., 10. März 
Ss zu Mtetningen. 
O Gewinne 
1 0 Haupttreffer im 
Werthe von 50,000 Mar 
u. ſ. w., u. ſ. w 


n Meiningen. 

In Posen Winters bei 

Lindau & Winterfeld, 

Wilhelmsplatz 3, H. Lichten⸗ 
ſtein, Berl linerſtr. 2, 

. Bendix, Waſſerſtr. 7, 

. Hepner, Wronkerſtr. 92 

I. Etage. Bernhard Lipp⸗ 

mann, Alter Markt 61. 


TR 


Für nur 6 Mk. verſ. p. Nachn. 
e. hochf. ausgeſtatt. Konzert-Zughar- 
monika, e. wahres Pracht⸗Inſtrum. 
(früh. Preis M. 6,50), 10 Taſten, 
2 Reglſter, 2 Bäſſe, Doppelbalg m. 
Beſchlag u. Zuhalter, 2 abe, off 


Nickelklavtatur, m. neueſt. Schule z. 
Seibiterlein., f. gedieg. Arb., herrſ. 
Tonfülle. Iüuſtr. Prelskat. 20 Pf. 
Zahlr. Anerkenn. Schreiben. Ver⸗ 
pack. grat. Verſandt b. Wilh. Tröller, 
Aecorgeen fbr, Werdohl, (Weſtf.) 


f Philharmonischer Verein. 


Grossh. Hess. Kammersängerin, 
Populärer Liederabend 
i im Lambertschen Saal 
Dienstag, den 27. Februar, Abends 7½ Uhr. & 
Billete à 2 u. En M. bei Ed. Bote & G. BR 2 
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Lamberts Saal. 
Dienstag, den 6. März er., 7½ : 


Concert 


Pianist. Concertsängerin. 


10 ae à 1,75 M. bei Ed. Bote & San Bock 
erhältli 301 

Es 51 den p. t. Vereinsmitgliedern für dieses Concert 
ausnahmsweise gestattet, auch Nichtmitglieder zum 
Billetpreise von 1,75 M. einzuführen. 


Der Vorstand. 


| „Fralenſcut Poe, Pella Mr. ji = 


unter a Aufſicht und Verwaltung stehende 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchule. 


Eröffnung des Sommerſemeſters Anfang April. 
Lehr fächer: n N Freigandzetichen, Schneidern, Wäſchezu 
ſchneiden, Rus, Nähmaſchine. 8 halbjährlich 110 
monatlich, Unterricht Vormittags 
Abth. Handelsſchule für Frauen und Töchter gebildeter Stände. 
Lehrfächer: Kaufm. Korreſpondenz, kaufm. Rechnen, einfache 
und Doppelte Buchführung, Kontor⸗Arbeiten, Handelslehre, 
Wechſelrecht, Schönſchreiben. 2307 
Abth. Mädchen⸗Fortbildungsſchule. Unterricht Nachmittags in 
3 Klaſſen. Dauer eines Kurſus 6 Monate. 
annere 
Briefſchreiben, 
Buchführung, 
Nähmaſchine. 


II. Schneidern, Putz. 
III. Wäſchezeichnen, Glanzplätten. 


n * 


* ” 


Ihr Kinder 


bittet Euere Mama, daß fie Euch mit Thierack's 
bhygteniſcher Fettſeife Nr. 690 (Preis pr. Stück 
nur 25 Pfg.) wäſcht. Thierack's bygſeniſche Fettſelfe 
Nr. 690 iſt wegen ihrer Milde als Kinder jeife 
Bae knnen aer und ſollte jede Mutter mit 
dieſer billigſten aller fein parfümirten Fettſeifen 
einen Betlüch machen. Niederlagen von Thierack's 
bygteniſcher Fettſeife Nr. 650 in allen beſſeren 
Droguen⸗, Selfen⸗ Parfümerien⸗ und Colonialwaaren⸗ 

eichäfter. 16689 


SSESSSSSDESEGSES 
Mit dem Ausſtoß unſeres ganz vorzüglichen, 


„nach Dortmunder Art gebrauten Bieres“, haben a 7 
gonnen. 


Spezial⸗Ausſchank u 8 
im Central - Restaurant, 
4. Breslauerſtr. 4. 


Krotoſchiner Dampf + Bierbranerei 


Hepner & Katzenellenbogen. 


Unfere Niederlage Poſen, Victoriaſtr. 12, an: © 
außer obigem Dortmunder noch unſer Lagerbier und echt 
Kulmbacher Rizzi⸗Bräu in Gebinden und Flaſchen. 


GEGOCSESEDIO89983889 
Kaffee oder Cichorien? 


Unter der Bezeichnung „..... = Kaffee“, mit 
verſchiedenen Beinamen, werden dem Verbraucher fortwährend 
Kaffee⸗Zuſätze angeprleſen, welche nichts weiter enthalten, als 
Eichorien. 2284 

Wir verſchmähen dieſe immerhin mon erweckende 
Bezeichnung und nennen unſeren beſten Kaffee⸗Zuſatz daher 
nur Cichorien und zwar „Anker⸗Eichorien“. Derſelbe 
iſt verbürgt rein, aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln 
hergeſtellt und überall zu kaufen in 125 gr Packeten, wie 
250 gr Büchſen. 

Dommerich & Co., in Magdeburg⸗Buckau, 
Cichorienfabrik, gegründet 1819. 


Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. e Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung di 16724 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Vom 1. Oktober cr. iſt Wilhelmsplatz 3, I. Etage, 


eine Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, einem Salon und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. 1977 


Ar. Fugen d Albert — Frl. Clara ötrauss-Turzpely | 


hicago Welta teilung. 
Radieschen, 
Kopfſalat, 
Endivienſalat, 
Blumenkohl, 
Gurken, 
Neue Kartoffeln, 
Friſche Trüffeln, 
Birkhühner, 
Schneehühner, 
Rennthier⸗Rücken, 


Putenrümpfe u. a. m. 
empfiehlt 2325 


H. Laskowski, 
Spezial⸗Geſchäft 
für Diner ⸗ Artikel, 
Poſen, St. Martin 33. 
echte, 8 geſlempelle ZU 
311 if auslimdide 2 


H Briefmarken va en 


vatmarten 


wor. 222 nur überſeetſche, z. B Cap, 
Cbilt, Columb. V. St. Eaypt. 


Ind., Kuſtral ꝛc Umt gen. Pr. 


R. Wiering, Hamburg. 
„Große 
friſche Eier. 


Suche 6-8 Hundert jede Woche. 
Zahle 1 M. per Mandel auch 
den ganzen Sommer frei Berlin, 


Alexander⸗Ufer 5, Eiche. 2280! 


Brauns reiner 
Spitzwegerich ſaft, 


ein alterprobtes und 
bewährtes Haus⸗ und 
Linderungsmittel bei 


WAbxs, N 
=e 2 a 


@ 1 N 
N | Suften, Bruft, Hals: 
und Lungeuleiden, 
angenehm zu nehmen, 


vorzüglich wirkſam, per Glas 
60 Big. und 1 M. Zu haben: 
Apotheker Leſchnitzer und 5 1055 


Raben Apot — 


Zum Druck von 


We äller&Art 


' Hofbuchdr. W. De 
(A. Röstel). 


Die Zinsen ı 15 Dr. Hemrich⸗ 
Ida Fraenkel, geb. Jaffé'ſchen 
Stiftung ſind am 15. April d. J. 
an je ein bedürftiges Mitglied 
RE heiden Familten des Herrn 

Dr. Heinrich Fraenkel und der 
Frau Dr. Ida Fraenkel zu vers 
thetlen. Bewerber wollen ſich 
unter Beifügung des Nachweiſes 
der Verwandtſchaft und der Be⸗ 
dürftigkeit bis zum 2311 

31. März d. J. 
bei einem der Mater zeichneten 
melden. 

Poſen, den 20. Februar 1894. 
Das Curatorium der Dr. Heinrich- 
Ida Fraenkel, geb. affe schen 

Stiftung. j 
Samuel Schvenlank. Wolff 
Guttmann. David Fried⸗ 
laender. 
1—2 kleinere Penſionäre f. g 
Penſion bei Anosi, Wienerſtr. 6 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 2294 
Berlinerſtraße 3 1 
Sprechſtunden Hei Uhr. 
Strohhüte und Florentiner 
werden vorzüglich gewaſchen und 


2 moderniſirt im Putzgeſchäft von 


Schwarz, Krämerſtraße 17. 
Ein eleganter 


Saul, Masten Anzug 
zu 5 

Näheres Breslauerſtraße 135 
im Laden. 


Chicago Weltausstellung. 


Herzliche Bitte! 


Bet dem am 12. d. Mts. 
wüthenden Sturme wurde die 
Windmühle des Müllers Henke 
bierjeloft umgeſtürzt und zer⸗ 
trümmert. Henke, der lediglich 
auf das Mällergewerbe ange⸗ 
wieſen iſt, befindet ſich nun in 
der traurigſten Lage. Der Auf⸗ 
bau der Mühle wird längere 
Zeit in Anſpruch nehmen und iſt 
3 ohne Hülfe edler Menſchen fait 
unmöglich, da Henke nur ſehr 
mäßig verſichert war. Außerdem 


DD 5y 
unter Yufftht eh Ehrwürden] hat H. acht unverſorgte Kinder, 


des Hrn. Rabb. Dr. Bäck, Liſſa i. P. 
offertren 
ff. Ober⸗Ungarweine, 
herb, mild u. ſüß, 
Muscatweine, 
Meth, Ingwer⸗,Bitter⸗Pome⸗ 
ranzen⸗, Kümmel u. Vanillen⸗ 
Liqueure, ſowie Eſſisſprit u. 
Spiritus. 
Gebrüder Wolff, 
Weinhandlung u. Liqueurfabrik, 
1687 Olſſa 1.) P. 


Tafelbutter, 


Feinſte Süßrahmtafelbutter, 
feinſte Molkereibutter verſ. tägl. 
friſch in Poſttollt & 9 Pfd. netto 
zu M. 9,80 u. 10,40 franko Poſt⸗ 
nachnahme. L. G. Manne Jr., 
Ulm a. Donau, Firma gegr. 


58. 2095 
John Blöss, Danzig, 


verſendet Prima Rieſen⸗Neun⸗ 
augen à Schock 10 Wit. 50 Pf., 
Mittel dto. 6 Mk. mit Faß ab 
hier. Aufträge werden reell und 
prompt ausgeführt. 1820 


wovon das älteſte unglücklich it 
und zwet kranke, alte W a 


| ernähren. 


Schleunige Hülfe thut Noto! 


Jede Gabe, auch die geringſte 
wird von dem unterzeichneten 
Lehrer Voß dankbar an⸗ 
genommen. 
Ritschenwalde, im 755 1894. 
Braun, 
Bürgermeiiter. Beinenrdnetet. 
Gerstmann, Voss, 
Pfarrer. Lehrer. 


r 
1 Herzliche Vitte!! 


Eine se erblindete 
arme Wittwe bittet mit ihren 
Kindern edle Menſchenfreunde 
recht herzlich um gütige Unter⸗ 
ſtützung. Polizeil. begl. ärztl. 
Atteſt ſteht auf uud zur Ver⸗ 
fügung. Näh. Auskunft z. erth., 
abe freundl. ae unter An⸗ 
gabe d. Bl. entgegen zu nehmen, 
tft Herr Ahrberg, Lehrer und 
Kantor zu Magdeburg, Sternſtr. 
19, gern bereit. Due 


diefer Stelle. 


1. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
W. Auszug aus der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Denkſchrift für das Jahr 1893 über die deutſchen An⸗ 
ſiedelungen in den Provinzen Weſtpreußen und 


Poſen: 


III. 

Meliorationen. 

Nachdem in den Jahren 1891 und 1892 die Drainſrungen, dle 
ſich auf den Anſtedelungsgütern als erforderlich herausgeſtellt 
hatten, nachgeholt worden find, bewegt ſich feither dieſe Mellora⸗ 
klonsthätigkeit in mäßigen Grenzen. Drainirt wurden auf Koſten 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion im Betriebsjahre 1751 ha auf 12 
einzelnen Gütern zu einem anſchlagsmäßigen Koſtenaufwande von 
204000 Mark, alſo 1 ha zu 168 Mark. Damit erſtrecken ſich die 
ſeither von der techniſchen Abtheilung der Anſtedelungskommiſſion 
zur Ausführung gebrachten Drainage-Anlagen auf 21058 ha in 
90 einzelnen Belegenheiten zu einem Koſtenaufpande von rund 
3633 500 Mark. Den Drainagen gegenüber treten jetzt Wieſen⸗ 
meltoration und Moorkultaren mehr in den Vordergrund. Bei 
den Wieſenmellorattonen werden grundſätzlich alle irgendwie fom- 
pliztrten Anlagen vermieden, weil ſolche wenig Ausſicht haben, in 
den Händen der Anftedler richtig behandelt zu werden. Im 
Berichte jahre ſind 3 ſolcher Anlagen auf den Gütern Brachlin, 
Gluchowo und Klkowo zum anſchlagsmäßigen Koſtenpreiſe von 
10000 Mark auf einer Fläche von rund 70 ba ausgeführt. Eine 
beſondere Förderung haben die Moorkulturen erfahren. Da 
im Vorjahre auf den zu den Gütern Oſſowo, Biechowo und 
Skotnik gehörigen zuſammenhängenden Moorflächen ausgeführten, 
17 ha großen Probekulturen eine Verzinſung des Grund⸗ un 
Baukapitals von etwa 18 Prozent ergeben haben, ſoll in dieſem 
Jahre die ganze, rund 114 ha große Moorfläche in Dämme gelegt 
und überſandet werden; die Koſten find auf 68 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Außerdem ſind Moordammkulturen in Ausſicht genommen 
in Dt. Wilke für 100 ha, in Kikowo für 10 ha, in Rynsk für 
40 ha und in Lednagora für 10 ha, nachdem kleine Probekulturen 
auf dieſen Flächen angelegt ſind, die günſtige Ergebniſſe erhoffen 
laffen. Die große genoſſenſchaftliche Meltoration des Zanilka⸗ 
bruches in Rynsk, bei der die Anſiedelungs⸗Kommiſſton mit 
703 ba intereſſirt iſt, iſt noch nicht jo weit gefördert, daß ein 
abſchlteßendes Urtheil möglich wäre. Sicher iſt jetzt nur fo 
viel, daß etwa 80 ha vlel verſprechender Wiefen in Rynsk ge⸗ 
wonnen ſind und daß eine ſehr bedeutende Torfwerbung auf 
mindeſtens 100 ha, die faſt ganz unter Waſſer ſtanden, erſchloſſen iſt. 
Im Ganzen find bisher durch die Anſiedelungskommiſſton folgende 
Baumaterialien bereit geſtellt: I. In eigenen Betrieben gefertigte 
Ztegeliteine und Drainröhren rund 57000000 Stück mit einem 
Verkaufswerthe von rund 1200 000 M. II. Auf Anſiedelungsgütern 
geworbene Feldſteine 41 000 obm im Werthe von rund 90 000 M. 
III. Durch Ankauf beſchaffte rund 7 700000 Stück Ziegel von rund 
234000 M. und 7050 ebm Feldſteine zum Werbungskoſtenpreiſe 
von 41 490 M. IV. In der Schneidemühle zu Przedborow ge⸗ 
fertigte Schnittwaaren: 6528 cbm Kantholz und Bretter im Werthe 
von rund 185 000 M. 


Hochbauten. 
Die Hochbauthätigkeit der Anſiedelungskommiſſton erſtreckte ſich 
im verfloſſenen Jahre vorwiegend auf Bauten für Gemeinde⸗ 
Schul⸗ und Kirchenzwecke, während Gehöftbauten, die zum Verkauf 


ka) 


oder zur Verpachtung an Anſiedler beſtimmt waren, in einer gegen 
früher weſentlich beſchränkten Anzahl zur Ausführung gekommen 
Find. Der im Auguſt 1892 begonnene Kirchbau in Zernikt iſt im 
Oktober 1893 fertig geſtellt worden. Die Ausführungskoſten der 
mit 450 Sitzplätzen verſehenen Kirche ſtellen ſich einſchließlich der 
inneren Einrichtung, aber ohne die noch anzuſchaffende Orgel, auf 
37 678 M. Ebendort iſt ein Pfarrhaus mit Konfirmandenzimmer 
und den erforderlichen Nebengebäuden neu erbaut. Die Koſten be⸗ 
tragen für das Pfarrhaus allein 21974 M., für die Nebenanlagen 
6004 M., zuſammen alſo 27978 M. Ferner wurde im Mat 1893 
mit dem Bau der Kirche in Deutſch⸗Wilke begonnen. Das Gebäude 
it unter Dach gebracht und wird im Sommer 1894 fertig aus⸗ 
gebaut werden. Dieſe Kirche ſoll 409 Sitzplätze erhalten. Die 
Koſtenſumme des revidirten Anſchlags beläuft ſich auf 41000 M. 
wird aber vorausſichtlich nicht aufgebracht werden. Das Projekt 
für das in Deutſch⸗Wilke erforderliche Pfarrhaus, welches durch Um⸗ 
and Anbau des alten Gutshauſes hergeſtellt werden ſoll, wird unter 
Benehmen mit dem Konſiſtorium in Poſen zur Zeit bearbeitet. Bet⸗ 


8 


Beilage zur Poſ ener Zeitung. 


— — — iennsesstenssssathieaee 


häuſer mit etwa 100 Sitzplätzen find in Konary und Katferdaue erbaut, 
erſteres iſt vollendet, letzteres im Rohbau unter Dach gebracht. 
Die Koſten einer, nach neuen Normalien ausgeführten einklaſſigen 
Schulgehöftsanlage für 80 Kinder betragen nach dem in Skurki 
ausgeführten Beiſpiele: 1. Schulhaus 9 600 M., 2. Wirihſchafts⸗ 
gebäude 2 335,94 M., 3. Abort 570,96 M., 4 Brunnen 279,78 M., 
5. Umwährung 749,70 M., 6. Turngeräthe, Subſellien und ſonſtige 
Einxichtungsgegenſtände (ohne die Lehrmittel) 502,90 M., zuſammen 
14 039,28 M. Durchſchnittlich find jedoch 15 000 M. hierfür in 
Anſchlag zu bringen, da der Bau in Skurkt zu den billigeren Aus⸗ 
führungen gehört. Es find im Berichtsjahre auf 12 Anſtedelungs⸗ 
gütern ſolche Schulen theils fertig geſtellt, theils im Rohbau unter 
Dach gebracht, und zwar in Biechowo, Dffowo, Sendſchau, Skurkt, 
Buramintec, Lednagora, Cerekwice, Wydzierzewice, Gluchowo, 
ſchütz, Murke und Orzechowko. In Komorowo iſt außerdem ein 
Umbau der im Gutshauſe ſchon früher eingerichteten Schule vor⸗ 


vorſtehenden Zuwachs Raum zu ſchaffen. Ferner ſind in Falkenau 
und Konaxy Schulen nach den früheren Normalien ausgeführt, im 
etzteren Ort im Zuſammenhang mit dem Bethausbau. Armen⸗ 
häuſer ſind in Lednagora und Wilhelmsau, Kreiſes Wreſchen, neu 
erbaut. Anſtedlerbauten find mit Ausnahme von 6 Krug wirth⸗ 
ſchaften, welche in Neuzedlitz, Brachlin, Deutſch⸗Wilke, Cerekwice, 
Skurki und Pirſchütz eingerichtet, Find, nur noch auf den Gütern 
ontkau, Lawau, Wyganow, Wydzierzewice, Gulbien, Deutſch⸗ 
Wilke, Murke, Nojewo, Sablonowo und Rynsk neu erbaut wor⸗ 
den, und zwar ſind, da es ſich in Deutſch⸗Wilke und Rynsk nur 
um Einzelwohnhäuſer für Handwerkerſtellen und zur propiſoriſchen 
Unterbringung von Anſtedlern, und in Nojewo und Gulbien um 
Wohnhäuſer, die noch zunächſt im Großbetrieb gebraucht werden, 
endlich in Sablonowo um Erſatz für abgebrannte Pachtbauten 
handelte, im Ganzen nur 21 vollſtändige Gehöfte für Anſiedler 
hergeſtellt worden. Jedes derſelben beſteht aus einem Wohnhauſe 
mit 2 Stuben, Kammer und Küche mafſiv unter Zlegeldach, einem 


einer Scheune von 600 ebm Banſenraum, von Brettwerk unter 
Pappdach. Die innere Einrichtung von Wohnhaus und Stall iſt 
nicht mithergeſtellt, damit dieſe der Anſiedler nach eigenem Wunſche 
herrichten kann. Die hierdurch gegenüber dem vollſtändigen inneren 
Ausbau nicht unerheblich verringerten Baukoſten für ein ſolches 
Gehöft belaufen ſich einſchließlich des Werthes eines offenen Bohlen⸗ 
kaſtenbrunnens auf durchſchnittlich 5200 M. d. k., da die Gebäude 
für Stellen von 15 bis 29 ha Größe mit durchſchnittlich 18 000 M. 
Wente verwendet ſind, nur etwa 27 Prozent des Boden⸗ 
werthes. 

W. Der Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗ Verein für die 
Provinz Poſen hielt heute Vormittag im Lambertſchen Lokale ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. Der Vorſttzende, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hoffmeyer⸗Zlotnik, eröffnete gegen 11 Uhr die 
erſammlung und gedachte in warmen Worten des verſtorbenen 
Mitgliedes Freiherrn v. Maſſenbach⸗Pinne. Hierauf verlas der 
Vorſttzende den Jahresbericht, dem Folgendes zu entnehmen 
tt: Das Geſchäftsjahr 1893 ſchloß mit einem Beſtande von 1286 
Keſſeln, 54 Keſſel mehr als im Vorjahre; inzwiſchen iſt durch Hin⸗ 
zutritt neuer Mitglieder die Anzahl der von dem Verein zu über⸗ 
wachenden Keſſel bereits auf 1312 geſtiegen. Unfälle an den Ver⸗ 
einskeſſeln und den unter Vereinskontrolle ſtehenden Dampffäſſern 
waren im Vorjahre nicht zu beklagen. Da mit dem 1. April d. 
die Reorganiſation der preußiſchen Fabrikinſpektion auch in un⸗ 
ſerer Provinz zur Durchführung gelangt, daher mit dieſem Tage 
die ſtaatliche Reviſton der Dampfkeſſel und Dampffäſſer den Ge⸗ 
werbeinſpektoren übertragen wird, und nach den Erfahrungen in 
anderen Provinzen eine bedeutende Zunahme des Vereins zu er⸗ 
warten ſteht, ſo hat der Vorſtand ſich veranlaßt geſehen, Herrn 
Ingenieur Dienemann für den Reviſtonsdienſt vom 1. Januar 
d. J. ab zu engagtren. Die Kaſſengeſchäfte des Vereins wurden 
wie bisher durch die Chemiſche Fabrik⸗Aktiengeſellſchaft Moritz Milch 
u. Co in Poſen verwaltet. Hierauf wurde zur theilweiſen Neu wa 
des Vorſtandes geichritten. Die ausſcheidenden Mitglieder Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Graf Kwilecki⸗Dobrojewo und Jacobi⸗Trzeionka wurden 
wiedergewählt, und an Stelle der Herren Oekonomierath Körte und 
G. Lingner die Herren Lorenz und Scholz neu gewählt. Der 
Kaſſenbericht war von dem heute nicht anweſenden Herrn Hepner 
geprüft und richtig befunden worden, worauf die Verſammlung 
Decharge ertheilte. Der Rechnungsabſchluß pro 1893 weiſt 
an Einnahmen, einſchließlich eines Kaſſenbeſtandes von 7138,78 M. 
aus dem Vorjahre, insgeſammt 47 366,43 M. auf, die Ausgaben 
belaufen ſich auf zuſammen 38 730,22 M., darunter 20 304 M. Ge⸗ 
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entzünde. Das beſte Mittel zur Entfernung des Keſſelſteins fet 
Soda, über deſſen anzuwendendes Maß der Verein feinen Mlt⸗ 
gliedern Auskunft ertheile. Der Vortragende verurtheilte zum 
Schluſſe das bei unferen Handwerkern jetzt übliche Abhämmern 
der beim Nieten ſich bildenden Grade; dadurch werde die 
Keſſelwand ſehr geſchwächt, ſodaß er in ſeinem Bezirke dieſes Ab⸗ 
hämmern abgeſchafft habe. Nachdem noch ein Herr aus Opalentca 
eine Probe von in den Keſſeln ſich bildenden Fettutederſchlägen, die 
für die Keſſelwände ſehr ſchädlich ſind, vorgezeigt hatte und daran 
die Mahnung knüpfte keine fettigen Subſtanzen in die Keſſel ein⸗ 
zuführen, dankte der Vorſitzende den Reviſoren für ihre erfolg⸗ 
reiche Thätigkeit, die den Verein vor Schaden bewahrt habe und 


X. Der kaufmänniſche Verein „Mereur“, Kreisvereln 
Poſen im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen, hielt am Sonn⸗ 
abend Abend in den von dem Herren Dekorateur Dümke und 
Gärtner Schiller geſchmückten Saal des Hotel de Berlin fein 
11. Stiftungsfeſt ab, das von den Mitgliedern und deren 
Famtlien ſehr gut beſucht war. Das Feſt begann mit dem dem 
Verein zu ſeinem 10. Stiftungsfeſte von Herrn Stabstrompeter 
Schoeppe gewidmeten Mercur⸗Marſch, dem verſchledene Muſtkſtücke 
folgten. Alsdann hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Reiß⸗ 
müller, die Feſtrede, in der er nach einer herzlichen Be⸗ 
grüßung der Feſtverſammlung der Hoffnung auf weiteres Blühen 
und Gedeihen des Kreisvereins Ausdruck gab. Dann wandte ſich 
Redner zu der Bedeutung, die der Kaufmannsſtand für die Kultur habe 
und wies beſonders auch auf die geachtete Stellung hin, die der deutſche 
Kaufmann überall im In⸗ wie im Auslande beſitze, was er nicht zum 
Wenigſten den Beſtrebungen ſeines Herrſcherhauſes auf Erhaltung 
des Friedens zu danken habe. Mit einem Kaiſerhoch, dem die 
Nationalhymne und ein lebendes Bild folgten, ſchloß die Feſtrede. 
Hieran ſchloſſen ſich nun in buntem Wechſel Inſtrumenkal⸗ und 
Vokalvorträge; zum Schluſſe brachte Herr Stylo ein vom Vor⸗ 


J. ſchloß dann die Verſammlung. 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 
42. Fortſetzung.] f (Nachdruck verboten.) 

So ſaßen ſte an einem Abend wieder vor dem Kamin. 
Der Herbſtwind brauſte um das Schloß und rüttelte an den 
Jenſtern. 

Der Baron ſtarrte in die züngelnde Flamme und Markanne 
las mit müder, gleichgiltiger Stimme Seite auf Seite, das 
Bewußtſein, daß ihr Vater nichts von allem hörte, nahm ihr 
ſelbſt jedes Intereſſe an dem Buch und machte ihr die Lektüre 
ion Qual. Dennoch aber durfte fie nicht aufhören und fie 

pielte mit wahrem Heldenmuth die Rolle ſorgloſer Heiter⸗ 
keit, die ſie übernommen, um ihrem Vater die Laſt ſeiner 
Sorgen und ſeines Kummers zu erleichtern. 

Plötzlich aber richtete der Baron ſich auf, ſchüttelte den 
Kopf und jagte mit faſt rauher Stimme: 

„Es geht ſo nicht weiter, Marianne, wir dürfen uns über 
die Wirklichkeit, die unabwendbar vor uns ſteht, nicht täuſchen. 
Ich durchſchaue wohl die Komödie, die Du mit mir ſpielſt, 
das iſt ſchön und tapfer von Dir“, fuhr er fort, ſeiner Tochter 
die Hand reichend, „aber was ſoll es helfen? Wir müſſen 
die Dinge mit offenen Augen anſehen, dies Alles iſt unhaltbar, 
wir müſſen daran denken, unſere Zukunft dem Willen des 

Schickſals gemäß zu geſtalten, vor allem für Dich. Meinhard 
ſteht im Dienſt und kann ſich durchſchlagen, wenn er nicht 
anders in der neuen Welt jenſeits des Oceans eine Exiſtenz 
findet. O es iſt hart zu denken, daß mein Sohn dort in 
jener Welt eine Zukunft ſuchen ſollte, deren Sinn und Geiſt 
mir ſo verhaßt iſt, aber was kann es helfen? Der Noth⸗ 
wendigkeit muthig ins Auge zu ſehen und mich nicht zu beugen, 
ſo lange noch die Kraft aushält, iſt die Pflicht eines alten 
Edelmannes und ein alter guter Stamm kann auch dort in 
jenem Boden vielleicht noch gute Früchte tragen. 


Was mich betrifft, ſo hoffe ich aus dem Zuſammenbruch 
doch vielleicht noch ſo viel zu retten, um bis zum Ende 
meines Lebens ein Stück Brot zu haben. Bedürfniſſe habe 
ich nie viele gehabt und auch die kann ich leichten Herzens 
entbehren, aber für Dich iſt es anders. Ob mir die Mittel 
bleiben, Dein Leben auch nur nothdürftig freundlich zu ge⸗ 
ſtalten, weiß ich nicht, ob Meinhard etwas für Dich thun 
kann, iſt eine Frage, die ſich vielleicht erſt nach langer Zeit, 
ja nach meinem Tode entſcheiden kann. — Für Dich zu ſor⸗ 
gen, iſt meine erſte Pflicht, ich habe an einen alten Freund 
mich gewendet, um Dir eine Stiftſtelle zu verſchaffen, ob die 
alte Freundſchaft Stich hält, weiß ich nicht, aber immerhin 
kann der Verſuch gemacht werden. Viel mehr verſpreche ich 
mir von einem anderen Schritt, den ich gethan — ich habe 
in meiner Jugend, wie ich Dir erzählt, dem Herzog von Ra⸗ 
vensburg nahe geſtanden, als er noch Erbprinz war und ihn 
habe ich um eine Stelle als Hofdame für Dich gebeten. Der 
Hof iſt ja politiſch unbedeutend, aber der Herzog iſt reich und 
hält Alles auf großem Fuß, er wird es vielleicht gern ſehen, 
wenn ein Fräulein von Holberg bei ſeiner Gemahlin oder be 
der Erbprinzeſſin den Dienſt thut. Jedenfalls wirſt Du eine 
ſorgenfreie und, wie ich den Herzog kenne, auch für das Leben 
geſicherte Stellung haben.“ 

„O nein, Vater!“ rief Marianne, in Thränen ausbrechend. 
„Von Dir ſoll ich mich trennen, jetzt trennen, da das Unglück 
Dich bedroht — niemals, niemals — 
mag, ich will Alles mit Dir tragen.“ 

„Das weiß ich wohl, Du gutes Kind,“ ſagte der 
Baron, „aber es muß ſo ſein; Du mußt Dich, wie ich, 
dem Schickſal beugen, und ich kann Dir verſichern, daß ich 
die Armuth leichter und freudiger allein tragen werde, als 
1 ich ſehen müßte, daß Du leideſt und ich Dir nicht helfen 
ann.“ 

Marianne wollte ſprechen. 


was da auch kommen 


Er unterbrach ſie mit einer faſt heftigen Handbewegunn. 
„Jetzt kein Wort weiter,“ ſagte er, „erſt noch müſſeg 
wir ja ohnehin die Antwort abwarten. Danach verlange ich 
Gehorſam von Dir. Hier iſt ohnehin Alles unhaltbar; und 
wenn es mir auch gelänge, die Summe für die Hypothek für 
jetzt aufzutreiben, ſo geht doch Alles verloren, was ich in den 
Jahren meiner Arbeit bei dem Banquier Harder niedergelegt 
habe, da die Abſchrelbungen nicht erfolgten. Eine Zeit bitterer 
Noth iſt unabwendbar, und die ſollſt Du nicht mik mir thel⸗ 
len. Meinſt Du, ich ſehe es nicht, daß ſchon jetzt Alles fehlt, 
fo viel Mühe Du Dir auch giebſt, mir dies zu verbergen? 
Noch immer iſt es dem guten Vetter Heinrich nicht gelungen, 
die nothwendigſten Mittel für unſer Leben aufzutreiben und 
wir müſſen doch mindeſten im ungünſtigſten Fall bis zu un⸗ 
ſerer Ernte durchkommen. Ich werde das ertragen, aber ich 
will nicht, daß Du Deine Jugend hier vertrauerſt. Du kaunſt 
zunächſt in der ſicheren Stellung als Hofdame bei der Her⸗ 
zogin von Ravenſtein eine beſſere Wendung unſeres Schick⸗ 
ſals abwarten. Doch wir müſſen auch für den Augenblick 
Rath ſchaffen, wenn wir auch unſere Bedürfniſſe auf das 
Aeußerſte einſchränken wollen. Wir dürfen die Arbeiten nicht 
unterbrechen, ſoll das Gut nicht tief im Werth ſinken, daß 
ſein Verkauf vielleicht nicht einmal die Hypothek deckt. Das 
Einzige, was noch einigermaßen an die Vergangenheit erinnert, 
iſt unſer altes Silber. Ich bin entſchloſſen, mich davon zu 
trennen. Ich habe ein Verzeichniß aufgeſetzt und will morgen 
nach der Stadt fahren, vielleicht kann ichs verpfänden; wenn 
nicht, ſo würde ich auch vor dem Verkauf dieſer Erinnerungen 
an die Vergangenheit nicht zurückſchrecken — ein Zuſtand wie 
der jetzige iſt nicht zu ertragen.“ 
Marianne bedeckte ſchluchzend das Geſicht mit den Händen 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſitzenden arrangirtes humoriſtiſches Potpourrt auf dem Flügel zu 
Gehör, das den Verlauf eines „Herrenabends im Mercur“ ſchilderte. 
Der denn in ſein Recht tretende Tanz beendete das ſchöne Feſt, 
das gewiß allen in angenehmer Erinnerung bleiben wird, exit in 
früher Morgenſtunde. Viel Heiterkeit erregte ein während des 
Tanzes plötzlich ausgerufenes Extrablatt, das auf den Verlauf des 
FJeſtes Bezug nahm. 

p. Die Konzerte im Zoologiſchen Garten find jeden Sonntag 
fo beſucht, daß nicht allein der große Saal, ſondern auch die Neben⸗ 
räume faſt überfüllt find. Das Konzertprogramm iſt jedes Mal 
recht geſchickt ausgewählt und findet vielen Beifall. Ebenſo leiſtet 
die Kapelle des 46. Inf.⸗Regiments unter der Leitung des Herrn 
v. Unruh Vorzügliches. Die meiſten Stücke müſſen wiederholt 
werden und rufen immer aufs Neue Beifallſtürme hervor. — Herr 
v. Unruh wird vor Oſtern noch ein Symphonke⸗Konzert veranſtalten. 

p. Von der Warthe. In Folge des eingetretenen ſcharfen 
Froſtes gebt die Warthe ſtark mit Grundeis. Bei der reißenden 

trömung — der Waſſerſtand beträgt hier noch immer + 1,90 
Meter — iſt jedoch ſo bald nicht daran zu denken, daß das Eis 
falle en kommt. Man erwartet, daß das Waſſer jetzt ſchnell 
allen wird. 

* Stadttheater. In derlBeſprechung der Zampa⸗Aufführung 
vom letzten Sonnabend iſt auf der Zeile 22 des erſten Abſatzes 
ein den Sinn entſtellender Druckfehler ſtehen geblieben. Es muß 
ui Corſar heißen, ſtatt „Cäſar“, wie dort zu 
eſen ſteht. 

* Einziehung der geſtempelten Brieſumſchläge und 
Streifbänder. Die noch in den Händen des Publikums befind⸗ 
lichen geſtempelten Briefumſchläge und geſtempelten Streifbänder, 
welche ſeit dem 10. Dezember 1890 ſeitens der Verkehrsanſtalten 
nicht mehr verkauft worden ſind, ſollen nur noch bis Ende 
Juni 1894 zur Frankirung von Poſtſendungen 
zugelaſſen werden. Vom 1. Juli 1894 ab verlieren die 
bezeichneten Werthzeichen ihre Giltigkett. Dem Publikum ſoll indeß 
geitattet ſein, vom 1. Juli 1894 ab die alsdann noch nicht verwen⸗ 
deten derartigen Werthzeihen bis ſpäteſtens Ende De⸗ 
zember 1894 nach dem Nennwerth des Stempels gegen Frei⸗ 
marken zu 10 oder 3 Pfennig bei gleichzeitigem Rückempfang des 
Betrages der Herſtellungskoſten von 1 Pfennig für den Briefum⸗ 
ſchlag und “ Pfennig für das Streifband umzutauſchen. 

t St. Lazarus, 20. Febr. [Der Bau des hieſigen 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerkes] wird nach einer 
Mittheilung des leltenden Ingenieurs vorausſichtlich innerhalb 
zehn Tagen vollſtändig beendet ſein. Die Aufſtellung und Mon⸗ 
tage ſämmtlicher Maſchinen, Pumpen, der Beleuchtungsonlage im 
Orte ſelbſt u. ſ. f. iſt beendet und handelt es ſich zur Zeit nur 
noch um eine Reihe unweſentlicher Nebenarbeiten. Das Werk, 
das in ſeiner Eigenartigkeit nicht nur in unſerm Oſten, ſondern, 
wie uns von ſachverſtändiger Seite verſichert wurde, für ganz 
Preußen einzig daſteht, wird von den Poſener Fachleuten vlelfach 
beſucht und erregt die Eleganz und Gediegenheit der Bauausfüh⸗ 
rung allgemeine Bewunderung. Ganz neu für unfere Gegend iſt 
auch die Art der Waſſerhebung. Während das Waſſer der ſtädtl⸗ 
ſchen Kunſtwaſſerleitung nach einem hochgelegenen Reſervoir ge⸗ 
pumpt wird, von wo aus es durch den natürlichen Druck den 

ausleitungen zufließt, bei der neuen Quellwaſſerleitung dieſer 

ruck durch Heben des Waſſers nach einem bloßen Standrohr mit 
hoher gefäßartiger Einflußöffnung herbeigeführt wird, für das 
Waſſerwerk des Bahnhofes zu dieſem Zwecke dahingegen zwei be⸗ 
ſondere Waſſerthürme erbaut worden And, wird hier das Waſſer 
nach dem Prinzip des Hexonsballes bezw. Windkeſſels bei Feuer⸗ 
ſpritzen durch verdichtete Luft in die Leitungen getrieben. Es find 
zu dieſem Zwecke zwei große Kompreſſoren vorhanden, die je 25 
Kubikmeter, insgeſammt alſo 50 Kubikmeter Waſſer faſſen können. 
Durch das Einpumpen des Waſſers wird die Luft fomprimirt und 
genügt der dadurch ausgeübte Druck für den gewöhnlichen Betrieb 
der Waſſerleitung. Um bei Hausbränden jedoch einen erhöhten 
Druck ausüben zu können, ſodaß das Waſſer über die höchſten Ge⸗ 
bäude hinweggeſchleudert werde, iſt noch eine een de vorhanden, 
welche in ſolchen Fällen in den beiden Kompreſſoren den Luftdruck 
erheblich ſteigert. Der Antrieb der Pumpen ꝛc. erfolgt bei Feuers⸗ 
gefahr durch einen von der Accumulatorenbatterle geſpeiſten Dreh⸗ 
ſtrommotor, der nur des Einſchaltens bedarf, ſodaß binnen we⸗ 
niger Minuten nach eingegangener Feuermeldung die Löſchung des 
Feuers mit erhöhtem Druck und andauerndem Waſſerzufluß vor 

ch gehen kann. So ſind denn auch hier die Segnungen der 

lektrotechnik dem Ganzen nach Möglichkeit nutzbar gemacht 
worden und es kann unſer Vorort nur mit Befriedigung auf die 
Fertigſtellung eines Werkes blicken, das ihm zwar zum Nutzen, 
aber auch zur Ehre gereicht. 

p. Aus St. Lazarus, 20. Febr. Im Walterſchen Saal fand 
geſtern Abend eine ſehr gut beſuchte Verſammlung behufs Grün⸗ 
dung einer Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Herr Rundant Weigt 
führte in längerer Rede aus, wie nothwendig die Gründung einer 
eigenen Feuerwehr bei dem ſchnellen Wachsthum der Gemeinde 
jet. Um ein Bild von der Organiſation derartiger Feuerwehren 
u gewinnen, habe er ſich von einer Anzahl dieſer Vereine, darunter 

er Freiwilligen Feuerwehr in a die Statuten verſchafft. Redner 
legte den weſentlichen Inhalt derſelben dar. Herr Polizeikom. Thiele 
beleuchtete ebenfalls den Nutzen einer ſo gemeinnützigen Vereini⸗ 
gung für St. Lazarus und forderte zur zahlreichen Betheiligung 
au‘. Die Verſammlung beſchloß darauf die Gründung einer Feuer⸗ 
wehr und wählte zur Ausarbeitung der Statuten eine Kommiſſlon, 
beſtehend aus den Herren Kaufmann Stiller, Bahnmeiſter 
Trede, Baumeiſter Nowaeki, Rendant Weigt, Schloſſer⸗ 
meiſter Rieſchel und Mechaniker Hecht. 


Polniſches. 
i Poſen, den 20. Februar. 

d. In den Volksſchulen der Provinz Boten find im Jahre 
1892 wie aus den ſtatiſtiſchen Nachrichten hervorgeht, 211 971 
katholiſche Schulkinder von 2074 katholiſchen Lehrern, 89 541 evan⸗ 
geliſche Kinder dagegen von 1590 evangeliſchen Lehrern unterrichtet 
worden, jo daß danach auf einen katholiſchen Lehrer 102, auf einen 
evangeliſchen Lehrer dagegen 56 Schulkinder entfallen. Der „Dzienn.“ 
Pozn.“ weiſt in einer Korreſpondenz auf dieſe für die katholiſchen 
Kinder in Unſerer Provinz allerdings ungünſtigen Zahlen⸗Verhält⸗ 
niſſe hin und meint, nicht allein die verhältnißmäßig geringere 
Anzahl der deen Lehrer, ſondern auch der Umſtand, daß die 
evangeliſchen Kinder in der Mutterſerache, die (polniſch⸗katholiſchen 
dagegen meiſtens in fremder Sprache (der deutschen) den Unterricht 
erhalten, trage dazu bet, daß die polniſch⸗katholiſchen Schüler häufig 
zurückbleiben. 5 

d. An dem heutigen Poſener Saatmarkt, über den 
wir an anderer Stelle ausführlich berichten, haben ſich von pol⸗ 
niſchen Firmen bethelligt: die Samenhandlungen von Bakowski u. 
Otmianowski, Joachimowicz und Szezawinski in Poſen, Hozakowski 
aus Thorn, die Düngerfabrif von Dr. Roman May (Poſen); die 
Firma Brylinski u. Twardowski (Poſen) hatte auf dem Hofe land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen ausgeſtellt. 

d. Ueber die polniſche kaufmänniſche Verſammlung, 
welche in Gneſen am 21. d. M., wie bereits mitgetheilt, ſtatt⸗ 
finden ſoll, bringt der „Dziennik Pozu.“ noch folgende Nachricht 
aus Gneſen: Die Anregung dazu habe im dortigen kaufmänniſchen 
Verein der Vorſitzende, Herr Kasprowicz, gegeben. In Folge der 
Bemühungen der polniſchen kaufmänniſchen Vereine in Bromberg, 
Thorn und Gneſen habe ſich ein Komitee gebildet, an deſſen Spitze 


\ j * ; 
der Abg. Jerzykiewicz in Poſen ſtehe. Um was es ſich bei der 
Verſammlung am 2. d M. handelt, wird aus dieſer Mittheilung 
auch nicht erſichtlich. 

& Oſtrowo, 17. Febr. [Polniſcher Vorſchußverein.] 
Nach dem eben veröffentlichten Verwaltungsbericht der „Kasa po- 
Zy czkowa“ hierſelbſt, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, weiſt die Bilauz für das Geſchäftsjahr 1893 in Aktiva 
und Paſſiva den Betrag von 382 454,47 M. auf und zwar beläuft 
ſich der Baarbeſtand auf 2461,62 M., die Wechſelforderungen be⸗ 
tragen 376347 M., die Werthpapiere 1400 M.; die Geſchäftsan⸗ 
theile und Guthaben 56 657,85 M., die Spareinlagen 294 342,62 
Mark, die Spezialreſerve 5000 M. und der Reſervefond 25 617,65 
Mark. Die Zahl der Genoſſenſchaftler beläuft ſich jetzt auf 858; im 
letzten Jahre ſind 53 Mitglieder in Zugang und 54 in Abgang ge⸗ 
kommen. In den Vorſtand gehören die Herren L. Poturalskt, St. 
Weſolowski und D. Dymalskti. 


Aus der Provinz Poſen. 


63 Samter, 19. Febr. [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein. Beſitzwechſel.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde 
zum Beſten des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins im Hotel 
„Eldorado“ ein Wohlthätisleits⸗Bazar veranſtaltet, zu deſſen Beſuch 
alle Einwohner des Kreiſes eingeladen worden waren. Die von 
den Frauen des Vereins recht zahlreich geſchenkten Handarbeiten 
und ſonſtigen Gegenſtände fanden freigebige Käufer; die Einnahme 
war zufriedenſtellend. — Das Hotel „Eldorado! hlerſelbſt tit 
kürzlich für 57 000 M. von der bisherigen Inhaberin, der Wittwe 
Eichelbaum, an Herrn Oskar Franz aus Drieſen verkauft worden. 
Die Uebernahme ſoll am 1. April d J. ftattfinden. 

X. Wreſchen, 19. Febr. [Lehrerverein. Land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein.] Vergangenen Sonnabend 
Abend hielt der hieſige Lehrerverein im Saale des Herrn Rauer 
feine Monatsſitzung ab. Lehrer Radeck referirte über das Thema: 
„Die höfiſchen Epiker“. — Geſtern Nachmittag fand im Meltzer⸗ 
ſchen Reſtaurant eine Sitzung des Landwirthſchaftlichen Ortsver⸗ 
eins Wreſchen und Umgegend ſtatt. Nachdem der Rendant neu⸗ 
gewählt worden war, fand eine Unterhaltung über Ackeriahre, über 
Anlage einer mehrjährigen Feldwieſe u. ſ. w. ſtatt. Zuletzt wur⸗ 
den die illuſtrirten landwirthſchaftlichen Zeitungen ausgetauſcht und 
die Vereinsbeiträge eingezogen. 

6 Oſtrowo, 17. Febr. [Perſonalien. Gottes⸗ 
dienſtzeit. Erloſchene Seuche.] Herr Gymnaſialober⸗ 
lehrer Profeſſor Dr. Haſſenkamp iſt zum 1. April cr. in gleicher 
Eigenſchaft nach Düſſeldorf verſetzt. Herr H. wirkte mehrere Jahre 
hierorts und hat ſich während dieſer Zeit durch feine außerordent⸗ 
liche Freundlichkeit, ſowie durch ſein Intereſſe um das Gedeihen 
mancher Vereinsbeſtrebungen und unſerer Kommune die Liebe und 
Achtung aller Kreiſe erworben. Da durch ſein Scheiden von hier 
unter den von ihm vertretenen Ebrenämtern auch ein Stadtver⸗ 
ordnetenmandat erledigt wird, ſo dürften die hieſigen Bewohner, 
die der erſten Abtheilung angehören, demnächſt zu einer Erſatz⸗ 
wahl ſchreiten. Für den Polizeidiſtrikt Roſſoſchütz ſind vom 
heutigen Tage ab als Gottesdtenſtzeit an Sonn- und Feſttagen die 
Stunden von 10—12 Uhr Vormittags und 2—4 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt worden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Rind⸗ und Schwarzvieh des Wirthes Sziska und der Wittwe Wa⸗ 
ſielowska in Biernacice it erloſchen und die angeordnete Sperre 
ſeitens des hieſigen Landraths wieder aufgehoben worden. 

Krotoſchin, 18. Febr. [Realſchule.] Nachdem der 
Kultusminiſter erklärt hat, daß er der Errichtung elner Realſchule 
in Verbindung mit dem hleſigen Wilhelms⸗Gymnaſium nicht ab- 
geneigt jet, falls dieſelbe für den Staat nicht mit weſentlichen 
Koſten verbunden wäre, beſchloß die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in ihrer geſtrigen öffentlichen Sitzung für dieſen Zweck einen 
einmaligen Zuſchuß von 30 000 Mk. zu bewilligen. 

Frauſtadt, 16. Febr. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] Heute Nachmittag fand im hieſigen Rathhausſaale 
unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Rechtsanwalt 
9 7 eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Zunächſt nahm die 

erſammlung von den Abſchlüſſen der Kämmerei⸗ und Sparkaſſe 
FAN: d. J. Kenntniß. Nach 


ſowie der Steuerreceptur vom 20. 
denſelben bitrug bei der Kämmereikaſſe die Einnahme 85 720,96 M., 
die Ausgabe 84 029,95 M., mithin Beſtand 1691,01 M.; bei der 
Sparkaſſe die Einnahme 159 754,99 M., die Ausgabe 151 289,88 M. 
demnach verbleiben 8465,11 M.; bei der Steuerreceptur die Ein: 
nahme 19 086,23 M., die Ausgabe 18 164,42 M., Beſtand 
921,81 M. Weiter beſchließt die Verſammlung mit 10 gegen 
7 Stimmen den dringlichen Antrag des Magiſtrats gemäß die 
Mittel (3300 M.) zum Ankauf des an der neuen Promenade be⸗ 
legenen Mathäusſchen Grundſtückes zu bewilligen. Sodann erfolgte 
die Berathung des Stadthaushaltsetats pro 189495. Der Etat 
iſt von der Finanz⸗Kommiſſion geprüft und werden die von der 
Kommiſſion beantragten Aenderungen von der Verſammlung ge⸗ 
nehmigt. In der Spezlalberathung werden u. A. folgende Titel 
feſtgeſetzt: Für Gehälter und Remunerationen der Beamten 
16852 M.; für Beleuchtung und Reinigung der Straßen und Plätze 
3772 M.; für Armen⸗ und Krankenpflege, ſowie Unterhaltung des 
Stadtlazareths 10 560,50 M.; für Unterhaltung der öffentlichen 
Brunnen und Rohrleitungen 2310 M. ꝛc. 

O Aus dem Kreiſe Liſſa, 19. Februar. [Vereins nach⸗ 
richken. Schulanfang. Goldene Hochzeit.] Der 
Feuerſteiner Kriegerverein zählt gegenwärtig 87 Mitalieder, dar⸗ 
unter vier Ehrenmitglieder. Der Beſtand der Sterbekaſſe des Ver⸗ 
eins beträgt 361 Mark; derſelbe iſt in der Feuerſteiner Darlehns⸗ 
kaſſe zinsbar angelegt. Demnächſt wird der Verein zur Anichaf- 
fung einer Fahne ſchreiten. — Am 18. d. Mts. hielt der Feuer⸗ 
ſteiner Geſangverein eine Generalverſammlung ab, in der die Ver⸗ 
einsſatzungen berathen und feſtgeſetzt⸗wurden. Zum Vereinslokal 
wurde der geräumige Saal des Klauſchen Gaſtbofes beſtimmt. 
Die Geſangsabende werden jeden Sonnabend ſtattfinden. Die 
Mitgliederzahl des Vereins beträgt 40. — Der wegen der in 
Feuerſtein herrſchenden Maſern auf acht Wochen ausgeſetzte Schul⸗ 
unterricht iſt mit dem heutigen Tage wieder aufgenommen worden, 
da die Epidemie erloſchen iſt. — Geſtern, am 18, d. Mts, beging 
das Jähnerſche Ehepaar in Belenzin das ſeltene Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Der Kalſer hat dem Paar zu ſeinem Subelfeite 
ein Gnadengeſchenk gemacht. 

Birnbaum, 19. Febr. [gehrerverein.] Am Sonn⸗ 
abend feierte der hieſige freie Lehrerverein feine diesjährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung. Zum Vorſitzenden wurde Lehrer 
Wen n neu gewählt, zu ſeinem Stellvertreter Rektor 
Wenzel⸗Birnbaum. 4 

* Inowrazlaw, 19. Febr. [Rentengüter.] Die Frei⸗ 
tagſchen Erben beabſichtigen ihr Gut Freitagsheim (früher Bierante) 
im Kreiſe Inowrazlaw als Rentengüter aufzutheilen. Die Kolo⸗ 
niſten müſſen auf dieſen Parzellen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude 
errichten. Auf Antrag der Spezial⸗Kommiſſion zu Bromberg ſind, 
wie der „Kuj. B.“ meldet, Einſprüche gegen das Unternehmen 
bei dem Diſtrittsamt in Louiſenfelde anzubringen und näher zu 
begründen. 5 

X. Üſch, 19. Febr. [Kälte. Muſterung. Diſtrikts⸗ 
Rommiifartat) In den letzten Nächten fiel die Temperatur 
bis — 8 Grad R. In Folge deſſen iſt das Treibeis auf der Netze 
oberhalb Uſch zum zweiten Male in dieſem Winter zum Stehen 
gekommen. Die Uferränder der Küddow, ſowie der Netze unter⸗ 
halb Ui find mit Eis bedeckt; der Eisgang iſt ein ziemlich 


ſtarker. Das Waſſer Heigt langfam, die 
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und an der unteren Netze find größtenthells überfluthet. — Im 
Stroinskiſchen Lokale findet am 3. April die Muſterung der Heeres⸗ 
pflichtigen aus der Stadt Uſch, ſowie aus folgenden Ortſchaften des 
Poltzeidiſtrikts Schneidemühl bezw. Kolmar j. P., e, Chro⸗ 
ſtowo, Jablonowo Gut, Jablonowo Abbau, Kaßlſtädt, Kegelsau, 
Miroslaw, Nowen, Nikelskowo Dorf und Gut, Uſchhauland, Uſch⸗ 
Neudorf und Wilhelmshöhe ſtatt. — Sicherem Vernehmen nach 
wird am 1. April bierſelbſt ein Diſtrikts⸗Kommiſſartat neu errichtet. 
Die Verwaltung deſſelben iſt dem Herrn Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
aus Pakoſch übertragen worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Thorn, 19. Febr. [Copernikus⸗ Verein]. Dem in 
der beutigen Feſtſitzung des Copernikus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und 
Kunſt erſtatteten Berichte über das 40. Vereinsjahr entnehmen wir, 
daß die Anſprüche an den Verein ſich forigeſetzt mehren. Bald 
wird er auf naturkundlichem, bald auf dem Gebiete der Kunſt⸗ und 
Wiſſenſchaft zur Thättgkeit erſucht und daneben kommen noch 
nationale und univerſelle Aufgaben. Der ſchon ſeit 15. Jahren 
vom Major Weiße⸗Höxter gemachte Vorſchlag, hier eine Copernikus⸗ 
Sternwarte zu errichten, bat keine weitere Förderung erfahren, 
nachdem Kultusminiſter v. Boſſe den Plan als zur Zeit unmöglich 
ausführbar bezeichnet hat. Der hundertjährigen Jubiläumsfeier 
im Mai v. 38. gab der Verein die wiſſenſchaftliche Grundlage. 
Fei die Aufklärung der Geſchichte der Stadt iſt der Verein zur 

eit thätiger als je, wovon die Veröffentlichungen Zeugniß ablegen. 
Das Unternehmen der Obſtpflanzungen auf dem Jakobsberge hat 
ſich als unhaltbar erwieſen und iſt daher aufgegeben worden. Um 
das Copernikus⸗Stipendium gingen vier Bewerbungen ein. Aus 
der eee en konnten im April 1893 400 M. und jetzt 
5.5 M. an je ſechs junge Damen bextheilt werden. Der Copernikus⸗ 
Verein zählt jetzt 49 ordentliche und 33 Ehren⸗Mitalteder. Mit 
71 Vereinen, Inſtituten ꝛc. ſteht er in Schriftenaustauſch. Im 
Laufe des Jahres haben zehn Sitzungen mit neun Vorträgen ſtatt⸗ 
gefunden. Das Vermögen des Vereins beträgt 3 400 M., das der 
Jungfrauenſtiftung 6058 M. und der Stipendienfonds 3000 M. 

Aus Weſtpreußen, 19. Febr. [Die von dem Ratfer] 
vor 2 Jabren kundgegebene Abſicht, den Vertretern Weſt⸗ 
preußens in dem wiederhergeſtellten Ordensſchloſſe zu 
Marienburg ein größeres Feſt zu geben, ſoll in dieſem Jahre 
gelegentlich der Herbſtmanöver des erſten und ſiebenten Armee⸗ 
korps zur Ausführung gelangen. Der Kaiſer wird zu dem Zwecke 
einen mehrtägigen Aufenthalt in Marienburg nehmen. Es tit der 
Befehl ergangen, daß das Hochſchloß bis zum Sommer unter allen 
Umſtänden fertig werden ſoll, damit das Feſt nicht in unfertigen 
Räumen ſtattfinden muß. Der Hausmarſchall Frhr. v. Lynder war 
mit zwei Hofräthen bereits in den letzten Tagen in Markenburg, 
um die erforderlichen Vorbereitungen in die Wege zu leiten. Auch 
der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg hat bereits die Räume des 
Marienburger Schloſſes in Augenſchein genommen. Dleſelben 
ſollen u. g. auch durch Waffen aus der berühmten Rentter Bell⸗ 
ſchen Waffenſammlung geſchmückt werden. Letztere iſt bereits nach 
Marienburg geſandt und wird vorläufig in der neuen Poſthalterei 
„Am Karwan“ untergebracht. 

* Breslau, 18. Febr. [Unter choleraverdächtigen 
Symptomen! war vorgeſtern ein Fuhrmann aus Galizien in 
Altberun in Oberſchleſien erkrankt und geſtorben. Die Unterſuchung 
des Darminhalts des Verſtorbenen im hygieiniſchen Inſtitut der 
hieſigen Univerſität hat nach dem „Niederſchl. Anz.“ ergeben, daß 
die Todesurſache nicht aftattiche Cholera fit. 

* Koſel, 18. Febr. [Selbſtmord eines Soldaten.] 
Am Donnerſtag Vormittag erſchoß ſich hier, wie die „Oberſchleſ. 
Volksztg.“ berichtet, mittels einer Piſtole der Burſche eines Haupt⸗ 
manns in der Wohnung des letzteren. Das Motiv der That iſt 
unbekannt. d 

* Von der Grenze, 18. Febr. [Kirchenraub und 
Mord.] In die orthodoxe Kirche zu Oswim drangen Diebe ein. 
Der alte Kirchendiener, welcher ſich dem Diebſtahle widerſetzte, 
wurde ermordet. Die Verbrecher entkamen mit den zahlreichen 
Koſtbarkeiten. \ 


Vermiſchtes. 


+ Jubiläum der Univerſität Halle. Zu dem im Auguſt 
d. J. zu feternden 200jährlgen Jublläum der Univerſität Halle 
gedenken verſchiedene Körperſchaften Ehrengaben darzubringen. 
Die Stadt Halle wird vorausſichtlich ein reiches Stipen⸗ 
dium ſtiſten und der Hochſchule die Büſten zweier ihrer hervor⸗ 
ragendſten Mitglieder, des Juriſten Thomaſius und des Phi⸗ 
loſophen und Theologen Auguſt Hermann Francke wid⸗ 
men. Zum, Feſte ſelbſt wird die Stadt große feſtliche Veranſtal⸗ 
tungen zu Ehren der Univerſität und ihrer Gäſte darbieten. Sei⸗ 
tens der Provinz wird geplant, 10 000 Mark pur Reſtaurirung der 
Kapelle der hiſtoriſchen Moritzburg⸗Rufne zu ſchenken, da⸗ 
mit die noch gut erhaltene Kapelle zu einem akademiſchen Gottes⸗ 
hauſe ausgeſtaltet werde. Zur Reſtaurirung der Moritzburg⸗ 
Ruine ſelbſt ruhen ſeit Jahren ſchon Pläne im Kultusminiſterium. 
Sie werden, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meint, vorausſichtlich bei der 
jetzigen Finanzlage des Staates noch längere Zeit dort der Aus⸗ 
führung harren müſſen, da die Sache immerhin, je nach Wahl des 
einfacheren oder des umfaſſenderen Projektes, ein koſtſpieliges Un⸗ 
ternehmen iſt. — Von privater Seite ſind jetzt die fehlenden Mittel 
zur Errichtung des Denkmals für den berühmten Chirurgen Ri⸗ 
chard von Volkmann (Lender) zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Als Standort des Denkmals iſt der freie Platz vor dem 
Haupteingang zur chirurgiſchen Klinik in Halle in Ausſicht genom⸗ 
men. Seit Mitte v. J. liegen die Theile des Denkmals, in Kiſten 
wohl verpackt, auf dem gedachten Platze. 

+ Unter den Bülow ⸗Anekdoten, welche gegenwärtig die 
muſtkaliſchen Kreiſe durchſchwirren, iſt eine besonders bezeichnend 
für ſeinen grimmigen Humor: Er dirigirte in einem Konzerte, 
als plötzlich zu ſeinen Ohren ein Geräuſch drang, das dem Flügel⸗ 
ſchlag eines Vogels glich. Erſtaunt wendete er ſich um und ge⸗ 
wahrte in der erſten Sitzreihe, gerade ihm gegenüber, eine Dame, 
die ſich mit einem mächtigen Fächer Kühlung zuwehte. Bülow 
fixlrte die Ruheſtörerin, was dieſe aber nicht zu beachten ſchien. 
Endlich legte der Dirigent entrüſtet den Taktſtock auf das Noten⸗ 
pult und rief laut dem ungebetenen Gaſt zu: „Madame, wenn 
1 0 müſſen, fächeln Sie wenigſtens 
na em Ta f 

Ein gefeſſelter Flüchtling. Aus dem Amtsgericht zu 
Stettin iſt am Sonnabend der Strafgefangene Olof Grube, 
der dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden ſollte, trotzdem 
ſeine Hände gefeſſelt waren, entſprungen. 

ie Inſel Rügen iſt vom letzten Sturm ſchwer heim⸗ 

geſucht worden. Tauſende von Buchen liegen in der Stubbenttz 
entwurzelt und abgebrochen. Auf dem Flachlande ſteht man kaum 
ein Gebäude unbeſchädigt. Das Ufer hat ſich vollſtändig ver⸗ 
ändert. Die Strandpromenade, die von Saßnitz bis zur Wald⸗ 
halle führt, ſoll ganz eingehen, weil ſie zu gefährlich wird. Es 
trat ſtellenweiſe in dieſen Winter das Waſſer jo nahe an die 
Fate por heran, daß der Uferweg überhaupt nicht zu 

aſſiren war. 

„ „Auch eine Religuienfälſchung“ — unter dieſem Titel 
erzählt ein Mitarbeiter des „Bär“, was ihm die Wittwe K. in ver⸗ 


A: 


Wieſen an der Küddow 


— 


traulicher 


tunde hat wiſſen laſſen. 


„Der Krieg jejen Frankreich 


1 © 
war jlüͤcklich alle, und mein ſeliger Jatte, der bei de berliner i 
wehr als Spritzenmann angekommen war, 
auf einmal alarmirt wurde. 


hatte jrade Wache, als 


„Kinder, der Kronprinz iſt da, er will F 


Euch bei der Arbeit jeben und ſeinem engliſchen, Schwager zeigen, 


klappte. 
zu meinem Seligen: 


— det heeßt zu Befehl, fatjerliche Hoheit, 
Frankreich her, denn ick hab ja zu SH Armee Eu 
Wie heißen Sie? „Ich, 

Ehre, der K. zu fein, den kaiſerliche Sobeit, nach der Schlacht bei 
dann mit 'ne Zlehjarre verehren 


Kriegs kameraden ! 


Wörth nach Feuer frugen und 
thaten.“ 


Sie mal von dieſer Sorte, 
Kraut.“ 


und meinte: 


druff, det er ſe anroochte. 


was Ihr leiſten könnt! Reißt Euch zuſammen!“ hatte der Brand⸗ 
meiſter jeſagt. Na nu können Sie ſich woll denken, wie da Allens fein 
Zuletzt, als dem fremden Jaſt Allens jezeigt war, und die 
junge Mannſchaft wieder antreten mußte, meinte unſer Rronprin 
„Sollten wir uns nicht kennen?“ 


Die Hoheit lachte und 1 0 
80 geſchmeckt?“ „Famos, e 

die iſt besser, als das franzöſiſche 
Damit reichte die Hoheit meinem Seligen ſein Etwie hin 
Schade, hab' leider blos noch eine!“ 
kaiſerliche Hobeit fe nur untertbänigſt ſeibſt,“ wagte mein Seliger 
zu bemerken, worauf der Kronprinz ſchmunzelnd verſetzte: 
nehmen Se ſe nur allergnädlaſt an, ich habe zu Hauſe noch mehr 
davon.“ — Es war 'ne pikfeine Nummer, und mein Alter wollte 
ſe jar nich anſtecken, aber wat feine Ko llejens waren, die beſtanden 
Nach 'n paar Züje ließ 


— „Jewi 
wir kennen ul von 


ich — habe die 1 


at ſe Ihnen denn boch 
„Na, dann verſuchen 


hett de 


„Dann behalten 
„Nein, 


er ihr aus⸗ 


jehn und brachte je ait nach Haufe, um je als ewijet Andenken for 


die Kinder und Kindeskinder ufzuheben; 
Mittlerweile war nämlich unſer Aelteſter Tanjetwachfen und in de 
Schule jekommen, und wie id eenmal von't Einholen zurücktomme, 
da ſteht der Stift mitten in 5 Stube und pafft, 
Die Kronprinzenziehfarre, die unter 
Die nuke die td zu meine Hochzeit geſchenkt jekriegt hatte, lag. 
Wenn tet mein Oller 1 hätte er 


Art hat. Und wat roochte er? 


aber't kam anders. 
det's man ſo'ne 
halb 


den Jungen dot ge⸗ 


ſchlagen, Ban toofte ſck 'ne andere, ſchnitt je halb durch, kohlte 


ihr an und ließ meinen Geltjen in, den Ilauben ſterben, det dat 8,4 


die bewußte Havanna jeweſen war.“ 


Handel und Verkehr. 
** Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt. 19. Febr. Der Handel 


in Roheiſen iſt noch immer ruhiger, als man erwartet hatte. 


Die 


gegenwärtige Produktion der Hochofenwerke wird verbraucht, und 


auch 


die bedeutenden Beſtände von Roheiſen werden gelichtet; 


namentlich geht Puddelroheiſen obedeutend ab, während Gießerei⸗ 


roheiſen weniger gefragt iſt. 


In Walzwerkprodukten hat ſich die 


eingetretene Beſſerung weiter erhalten und gehen laufend immer 
noch bedeutende Aufträge bei den Werken ein, wobei allerdings 


das Ausland noch wenig betheiligt iſt. 


Bei Stahlwerken iſt auch 


die gewünſchte Beſſerung noch nicht eingetreten; die Beſchäftigung 
iſt noch eine ſehr unregelmäßige. Das Geſchäft in Seir- und Grob⸗ 


blechen iſt daſſelbe Wee wie in der Vorwoche, d 
Beſſerung erwartet, da theilweiſe für Keſſel⸗ 
and Maſchinenfabriken ein größerer 


hier in Kürze eine 


och wird auch 


Verbrauch eintreten wird. 


Die Gießereien find in letzter Zeit auch beſſer beſchäftigt und find 
einzelnen Werken bedeutende Specifikationen eingegangen, nament⸗ 


lich in diverſen Leitungs: ohren. 


Die bereits gemeldete Beſſerung 


bei den Draht⸗ und Nägelwerken hat ſich weiter erhalten, zumal 


dieſe Werke bis zum Frühtahr ihre Schlüſſe haben, und di 


e dem⸗ 


nächſt eintretende Bauſaiſon 55 5 weiteren Aufſchwung in dtefen 


Fabrikaten thätigen wird. Trotz d 


Beſſerung der hieſigen Etiſeninduſtrle, 


er im Allgemeinen eingetretenen 
werden immer noch die⸗ 


jenigen Preisaufbeſſungen vermißt, welche 97 0 ſind, die Pro⸗ 


duktion lohnend zu machen. 


(„Bresl. Morg. Ztg.“) 


Marktberichte. 
** Breslau, 20. Febr., 9 Uhr Vorm. [Privatbe richt.) 


Vandzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, 


die 


Stimmung war bei unveränderten Preiſen ruhig. 


tzen ohne Aend., wei 


Ber per 100 Kilo. 12,40 bis 13,50 


We 
bis 14,10 M. „gelber per 100 Kilogramm 12,40 bis 13,50 — 14.00 M. 


Rogg en ruhig, 
11,60 —12,00 M. 


bezahlt wurde ver 100 Kilo 
Gerne ſchwacher Umſatz, feine Qual. geſucht, 
per 100 Kilogr. 12.00-14.00 16,00 16,50 M. 


11,40 bis 


— Haber ruhig, 


per 100 Ktlogramm 14,00 — 14,80 —15, 60 M., feinſter über Noll 
bezahlt. — Mals ohne Geſchäft, per 100 Kilogramm alter 12,40 
bis 13,00 M., neuer nach Trockenheltsgrad 11,30 —11,60 Mark. — 


550 5 ohne Seit, a ware per 100 anni 14. 50 bis 
15,00 bis 16,00 


M., Viktorſa⸗ ruhig, 16,50 bis 17.50 M. 
geleſene 9 vordanden, per 100 Kilogr. 18, 09—18 ‚50—19,90 M. 


uttererbfen 13,50—1450 


M. — Bohnen ohne Geſchäft, 


zer 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupi⸗ 


nen ohne Geſchäft, gelbe per 100 Kilo. 10,50 — 11,50 — 12,50 1 
blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,50 M 


art. Wicke 


ohne Geſchäft, per 100 Kilo. 16,00 bis 17, 00 bis 18,25 an feine 


Saatwaare 18,00—19 M. 


Delfaaten ruhig. 


lein faat ruhig, per 100 Kllogramm 19,00 —22,00—23, 505 W. 
Winterraps ſehr ruhig, per 100 Kilogramm 18,75 bis 


2035 bis 21,10 Mark. 


Binterrübfen ohne Umſatz, 
00 Kilogramm 18,50 — 19,75 20,90 
115 Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 big 21 wo bis 23,00 Mark. 


per 
Sommerrübſen 


Reindotter ohne Geſchäft, per 100 Kilo 17,00 18,00 M. 


Hanfſaat ruhig, 
Mark. - 


per 100 Kilogramm 16.50 bis 17,50 
Rapskucher ruhig, per 100 


ilogramm 


ſiſche 1250 bis 1300 Mark, fremde 12.50 bis 12,75 M 
Lein kuchen ohne Aenderung ar 100 111 ſchleſiſche 147515, 25 


M. fremde 14,00 — 14, e 9 115 1 1 enkuche n ohne Aenderung, Po. 
—} 
angeboten, dere ruhig, per 50 Kilogramm 45 bis 55 bis 60 bis 63 Po. Pr 


per 100 Kilogramm 


Mark, weißer leicht verk., per 50 


Kleeſamer ſchwach 


50 Kilo 45 53—65—75—85 M., 


hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher N ſchwach 


angeboten, per 50 Kilogramm 4050-60-63 M, 


Tannen 


Kleeſamen ruhig, Ber 1 Kilogramm 40 50 60-62 M., feinſter 


darüber. — Thy m 
20,00—25,00—28,00— 30 00 M. — 
14, 50 Mark. 

518 58 Mark, 


1180950 00 17, 


kleie ruhig, ber 101 
Mark. 
Karto 91 fe 17 n unverändert, 
2 Ltr. 8-9 —10 Pf. — 


— Gelbklee fest, 
feinſter über Notiz Wel 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 19,80 19,7 


hee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogramm 


Seradella 12,00 -13,50 bis 
pr. 50 an a 
ruhig, per 

Mark. — 


50--18,00 Mart, Roggen⸗ H. ınönsden 17,00 

bis 17,50 Mark. — Roggenfuttermehl per . 
diſches 8 809,00 M., ausländiſches 8 408,80 Mark. 
Kilo inländ. 8,208 70 , ausländ. 8,00 bis 
Weizenſchale per 100 Kilo 8,20 bis 8,60 Mk. — 
pro 
Heu per 50 Kilogr. 410 bis 4,60 M. — 
Marktpreiſe zu Breslau am 20. F 


Kilogramm inlän⸗ 
Weizen⸗ 


50 Kilugr. 1,20—1,30 M., 


ebruax. 


Sehiebung en gute mittlere gering. Waare 
Höch⸗ Nie 8 Nie: | Hoch: | Nies 
ſtädt. Martt⸗ aden ſter 5 igſt. 
Kommiſſton 155 beigit 1 er dr 0 
Welzen, weißer 14,— 13 a 13,50 > 11,9U 
Weizen, gelber pro | 13,90 13,70 13,40 12,40 | 11,93 
Roggen 100 11,90 | 11,60 | 11,40 10,90 | 10,60 
Gerſte 1655 15,0 14,— 12,— | 10,50 
Hafer Kilo 10 15,— | 14,00 13.30 13,00 
Erbſen 15,— 14,50 13,— 12.— 
Feſtſetzungen ber e e Kommiſſton. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps. 200 19.80 18,8) M. 
Winterrübſen 20,80 19,70 18,70 „ 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 20. Februar. 


Spiritusbericht. Febr. 


5 er 48,50 Mark, do. 70 er 28,90 M., März⸗April — M. 


Mai —,— Mark. 


Tendenz: unverändert. 


London, 20. Febr. 6 proz. Javazucker lolo 15%, 


träge. 


Rüben⸗Roh zucker loko 13. 


Tendenz: träge. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 20. Februar wurden 1 0 


ufge 
Töpfer Richard Maſſe ele at Marie Kriegel. 
Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Guſtav Viethe. 


Eine Tochter: 
Anton 1 
Wilczynski. 


Graveur Stefan 
Kuuſtdiener Roman Zuiecki. 


Below. 


Sterbefälle. 


Stellmacher Anton Lieſe 73 
Maler Mathias Muth 78 J. 
80 Jahre 


J. Valerie Trzemzalska 6 Wch. 


Droſchkenkutſcher Eruſt Rüdiger 


ide ) 


Hotelhtener 
Schankwirth Max 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 20. Febr. Schlußt⸗Kurſe. Wet. 49 
Weizen pr. Mar. 143 — 143 50 
do. Da . 145 — 145 50 
Wan pr. 110 . 126 50 127 25 
r. Juli 127 75 128 25 
ef. ga aner Stiegen. Nat.vi9 
7er lolo o. 81 70 31 70 
x 70er Febr. 5 80 65 60 
do. 70er April x 86 30 35 20 
do. 70er Mai 36 59 36 40 
do. 70er Juni 36 90 86 80 
do. 70er Juli 37 0 7 0 
do. Oer ler B. „ 51 40 51 40 
et. v. 19 
„ Reichs⸗Anl. 986 75 86 61 er 50 Pfdbrf. 67 10 67 20 


Bu Anl.107 70 11 70 


Oiquib.⸗Pfhbrf. 


9005 101 50111 5 191 855 4% Goldr. L6 — 96 — 
Bol. 4 %/,Banbbrf. 102 90 10 80 do. 4% Kronenr. 91 40 91 30 
% d Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 43 50 18 10 
Bol. Renkenbriefe 103 70 3 7 7 Lombarden 0 
0v3.:Dbllgt 96 50| 86 0 Disk.⸗Kommandtt 186 Bu 80 
Oeſterr. Bnknoten. 163 25163 4 | 
do. Silberrente, 93 90 318 5 Jondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 210 — feſt 
R. 4½ % Bok. Pfob. 
Oſtpr. Sübb. E. S. A 88090 83 60]0Schwarzkopf 243 — 243 80 
M alng Ludwiabſdt u 1 116 750 Dortm. St. hr. L. 63 20 8285 — 
Marienb. Mlaw. do 8 85 75Gelſenkirch. Kohlen 153 — 152 
Griechiſch!/ Golbr 25 95 24 25 1 Steinſalz 44 50 43 78 
talteniſche Rente 78 2 78 30 Ultim 
exikaner A. 1890. 63 —| 63 6. It. Mitielm. E. St. A. 81 4082 — 


Rufe konſ A. 188010, 1 
do. zw. Orient. Anl. 69 Ki 
Rum. 4% Anl. 1890 84 - 
Serbiſche R. 1835. 68 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 25 1-- 
Disk. Kommandit 185 60 
Bot. Spritfabrit 


— 


99 95 Schweizer Ceutr. 
— —[Parſchauer Wiener 286 40236 25 
83 6 [Berl. Handels geſell 136 60190 70 
68 — Deutliche Bank⸗Aktien 67 20166 50 
Königs⸗ und Laurah 123 40123 40 
Bochumer Gußſtahl 133 50/34 25 


121 2512 60 


Vriefkaſten. 


W. Falls, wie anzunehmen iſt, das betreffende Grundſtück 
zum nich' freien Vermögen der Tochter gehört, bedarf es zu deſſen 
Veräußerung der Genehmigung des Vaters. Gehört es zum freien 
Vermögen der Tochter, ſo iſt eine ſolche Genehmigung nicht er⸗ 


forderlich 
R. M., Schwerſenz. 
D. L. Am 16. . 13,20 


In jeder Buchhandlung. 
— am 2): „Sun 1340 an 


„Mi ütter 
8 


ww 


nicht bei allen zu, da ein Artikel. 
Jahren 5 da b worden iſt, 
und guten 
neu zu Tage tritt. 


Herrn Jakob 
wegerichſaft. 


wiſſen empfehlen. 


im u nbereſſe e eurer Kinder vergeſſet nicht: 
Laut ärztlichem Urthbeile iſt die 
BEE Doering’s Seife mit der Eule DE 
die beste, mildeste und reinste Kinderſeife. Kein Brennen, 
kein Spannen, kein Wundsein. 


Viele Leute giebt es, die gewohnt find, das Alte und früher 
Dageweſene nach deren Anwendung einfach auf die Seite zu legen 
und demſelben keinen weiteren Werth mehr beizulegen. 
wohl bei dem einen oder anderen Artikel anwendbar, trifft aber 


doch 
Ruf behält, wenn derſelbe in einem verbeſſerten Aude 

Dieſe Behauptung läßt ſich ſpeziell be 
Artikel 1 und das iſt der ſch 
Braun, Hoflieferant, Nürnberg, hergeſtellte Spitz⸗ 
Wir hat en Gelegenheit uns von der Güte und 
dem Wohlgeſchmack, wie auch von der guten Wirkung obengenann- 
ten Fabrikates zu überzeugen und können daſſelbe mit gutem Ge⸗ 
Verſäumen Sie daher nicht, ſich im Bedarfsfalle 


972 


Preis nur 40 Pf. 


Dies iſt 


ſelbſt wenn er ſchon in früheren 
immer noch ſeine Bedeutung 


einem 
on ſeit mehreren Jahren von 


mit einem Glas „Brauns Spfitzwegerichſaft“ 10 verſehen, wir zwet⸗ 
feln nicht, daß Sie ſich unſ ren Ausſagen anſchließen und denſelben 
in Ihrem geſchätzten Bekanntenkreiſe welter empfehlen werden. Der 


gewi 
Mittel zu verſchaffen und iſt Brauns Spitzwegerichſaft in den be⸗ 
nannten hieſigen Verkaufsſtellen erhältlich. 


5 billige Kaufpreis aa es J 


dem ſich dieſes vorzügliche 


Amtliche Anzeigen. 


Handelsregister. 


Folgende in unſerem Firmen⸗ 
xegtiter unter den nachfolgenden 
ummerm a Firmen 
r. 367 Meyer Lewy, 

. 345 Philipp Werner, 

. 632 Albert Peiser, 

. 645 S. Wlazlowski, 

. 804 Adolph Themal, 

906 JuliusScheding Nachfolger 
. 980 E Pomorska, 

. 1048 Eduard Nathan, 
1088 Isidor Wolfsohn, 
1089 F. Witthuhn, 

. 1205 L. Szymanski, 

. 1224 W. Smieszek, 

. 1263 A. Przystanowska, 
1268 J. Stefanskl & Co. 
. 1520 Joseph Risch, 

1513 6. v. Huet, 

. 1575 8. Stammer, 

1587 J. Rosenberg, 

1641 J. Zydorowiez, 

Nr. 1673 B. Wittkowski, 

. 1728 Paul Woydt, 

. 1805 A. Schoſte, 

. 1807 Casper Nathan, 

. 2028 Naumann Zwirn, 

I 

. 20 2326 
aus Po fen 

und folgende in unſerem Geſell⸗ 


Ha unter nachfolgenden Julius Latz 


em eingetragenen Handels⸗ 
geſellſchaften 

r. 226 G. F. Ziehlke & Co., 
Nr. 318 Schott & Co., 
Nr. 412 C. Wegner & Co. 

aus Poſen 

ind heute aelöiät worden. 

oſen, den 16. Januar 1894. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem g dom ent tit Senofenichnftötenier. 


zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage unter Nr 2550 die Firma 
sen Schwerſenz zu 

Stenſchewo und als deren In⸗ 


haber der Kaufmann Siegfried d 


Sch werſenz daſelbſt eingetragen 
worden. 2328 
Poſen, den 8. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. dan 


In unſerem 0 ERNRGE tit 
bei Nr. 2513, woſelbſt die Firma 
Julius Latz zu Poſen aufgeführt 
ſteht, zufolge Verfügung vom 
heutigen Tage nachſtehende Ein⸗ 
tragung bewirkt worden: 

In das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Julius 
Latz zu Poſen ſind die 
Kaufleute Joachim und 
Heinrich Latz hierſelbſt 
als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten und iſt die 
hierdurch entſtandene Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter un⸗ 


Statut vom 


Handelsregiſter. 


Die von den in unſerem Fir⸗ 
menregiſter unter folgenden 


17. Dezember 1893. Nummern eingetragen 0 


29. Januar 1891. Sehen 


wurde eine Genoſſenſchaft unter 
er Firma: 
„Spöfka rölniköw parcelacyjna, 
eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter ick 
mit dem Sitze in Poſen gebildet 
und am 14. Februar 1894 in das 
Kaen e er einge 
Gegenstand des Unternehmens 
tt der Erwerb von Grundſtücken 
zwecks Veräußerung derſelben 
im Ganzen oder in Parzellen an 
die Genoſſen, die Beſchaffung 
der dazu erforderlichen Geld⸗ 
mittel ſowie die Vermittelung 
8 des Erwerbs von Grundſtücken. 
Die von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekanntmachungen 
erfolgen unter der Firma der 
Genoſſenſchaft mit der Unter⸗ 
ſchrift des Vorſtandes und ſind 
im „Ziemianin“ aufzunehmen. 
Bie Haftſumme beträgt 500 


veränderter Firma unter Mark. 


Nr. 568 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters eingetragen. 
Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 


Die höchſte zuläſſige est der 
Geſchäftsantheile beträgt 2 
ae Mitglieder des Vorſtandes 


aden unter Nr. 568 die | find 


t dem 1. Jannar 1893 beſte⸗ 
bende Handelsgeſelſchaf in Firma 
mit dem Sitze 


ei Poſen und ſind als deren 


Geſellſchafter 
1. der Kaufmann Julius Latz, 
2. der Kaufmann Joachim Latz, 
3. der . f Heinrich Latz 
oſen 
eingekranen worden. 2330 
ae. den 10. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Wladislaus V. Choslow- 
ski in Ostrowo, 

Nepomucen Gellert in 
Jersitz und 

Michael Likowski 
Wierzenica. 


in 


871. Fr. Kuhnke dem Oswald 
Kuhnke Mr. 134. des Pro⸗ 
kurenregiſters. 

Nr. 1453. B. Chodziesen dem 
Adolph Chodziesen Nr. 183 
des Prokurenregtiſters, 

Nr. 1455 Jacob Salz dem Bert- 
hold Salz Nr. 184 des Pro⸗ 
kurenxegiſters, 

Nr. 1713. F. W. Seele der Lina 
(Caroline) Seele geb. Bauer 
Nr. = des Prokuren⸗ 
regiſters 

cen Prokuren ſind er⸗ 

oſch 


asien den 26. Januar 1894. | 


Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Wekanntmachung. 


1) 1 unſerem ene 

ſind heute 2274 

a. die unter Nr. 241 ein: 
getragene Firma 


H. Rothmann 


in Liſſa i. P., 
b. die unter Nr. 292 ein⸗ 
getragene Firma 


Adolf Lublin's 
Nachfolger in Liſſa i. P., 


löſcht. 
04 2 40 unſer 1 E 


2) 
Die Einſicht der Liſte der giſter iſt heute unter Nr. 7 


Genoſſen iſt in den Dienſtſtunden offene 


des Gerichts Jedem geſtattet. 


0 15 


Firma Adolf Lublin's Nach⸗ 


Poſen, den 15. Februar 1894. | folger mit dem Sitze in Liſſa i. P. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


eingetragen. 
Die Geſellſchafter And: 
die verwittwete Frau Paula 


Rothmann, geb. Kron⸗ 
heim und ihr durch ſie be⸗ 
vormundeter Sohn 1 
Rothmann in fa ti. P. 
Die Geſellſchaft hat mit dem 
Tode des früheren Inhabers 
Hermann Rothmann am 20. 

et 1891 begonnen. 
den 15. Februar 1894. 


aünies Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt fol⸗ 
gende Eintragung 8 

1. Laufende Nr. 2 
2. Bezeichnung 9755 Sn 
inhabers: 227 


Kaufmann 


Adolph Ziegler. 

3. Ort der Niederlaſſung: 

Borzykowo. 
4. Bezeichnung der Firma: 
Adolph Ziegler. 

5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. Februar 
1894 am 16. Februar 1894 

Wreſchen, den 16. Febr. 1894. 


Königliches Aumtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In das cee des 
unterzeichneten Gerichts iſt fol: 
gende Eintragung erfolgt: 

1 Laufende Nr. 282. 
Bezeichnung des 2975 
inhabers: 2273 

Apothekenbeſitzer 
Stanislaus Pawel. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Wreſchen. 


4. Bezeichnung der Firma: 
Pawel. 

5. Eingetragen sufolge Ver⸗ 
fügung vom 16. Februar 
1894 am 16. Fabric 1898. 

Wreſchen, den 16. Febr. 1894. 


Königlihes Antsgericht 


Die Lieferung von Oelen — 
raffinirtem Rüböl und Cylinderöl 
ne die ſtädtiſche en 

N für die Zeit vom 1. A 
1894 bis Ende März 1895 nn 
geben werden. 230% 

8 Eier ie des e find im 
Zimmer 14 des Rathhauſes für 
25 Pfg. Schreibgebühr zu haben. 


TE 


272 Angebote ſind mit der Aufſchrift 


„Angebot auf Lieferung von Oel“ 
verſchloſſen bis zum 


8. März d. J., 
Vormittags 12 ühr, 
im Botenzimmer des Rathhauſes 
Abzugeben. 

Die Eröffnung derſelben findet 
ſodann in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Submittenten im 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaale ſtatt. 

Poſen, den 15. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 


ertiate Verpachtungen IA 


Ein in Breslau befindliches 


otel, 
in beſter Lage, am 2 Ba hnhöfen 
gelegen, iſt krankheitshalber 2291 
zu verkaufen. 2291 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Näheres bei A. Wunsch, 
Poſen, My ius Hotel. 


Wer parzellirt kleine Grund. 
ücke? 2299 


Off. 1 C. M. R. bef. die 
Exped. d. Ztg. 


Ein Haus in Freu: 
1 ſtadt, in welchem ſeit 
% 40 Jahren ein Manu⸗ 
fakturwaeren⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt zu verkaufen, 
eventl. aber der Laden nebſt 
Wohnung zu verpachten. Näheres 
zu erfragen bei H. Lachmann 
in Frauſtadt. 2239 


Landwirthſchaft 
mit 30 Morgen ft zu verkaufen 


in Garthe bei Las witz. Anskunft 
ertheilt daſelbſt Frau Tröder. 


Ein kleines Eigarrengeſchäft 
iſt mit vollſtändiger Einrichtung 


billig zu verlaufen. Abr. unter 
A. B. poſtl. zu erfahren. 2298 


Hausverkauf 


St. Martin, beite Gegend, bei 
kleiner Anzahlung. Offerten 2 0 
B. H. 17 poſtl. erbeten. 2320 


1 Zuchthengſt 
und 2 ſtarke Pferde zum an 


wagen verkauft 
Poſthalterei Gau ape 


Viehlieferungs⸗ 
Geſchäft. 


Schleſiſche Zugochſen im Alter 
von 4—5 Jahren, 12—14 Zit. 
ſchwer, in beſter Qualität, ſtehen 
bet vorheriger Anmeldung in ge⸗ 
nügender Auswahl zu jeder 456 
zum Verkauf, 


H. Wuttge, 
Kadlewe b. Herrnſtadt 
i. Schl., Bahnſtation. 


1000 Schock Rohr 


zum Deden der Gebäude 
offer. u frei allen Stationen. 
Mäuſe ſchreiden ein Dach: 
rohr ar der Wind kann es 
nicht beſchädigen, wie Stroh. 


M. Radke, Dyck, Weſtpr. 


Kuhkäſe (oder 3 Pf. Kilt) 


offerire 0 Schock zu 1,8 
bei größeren Poſten bie 
Kiſten von 2 Schock an Kae 
zur Verfügung. 145 
C. F. Hahn, Köſefabrit, 
Landsberg a W 


Blumen⸗Str. 5 part. 4 Z., Stel 1768 
. Kiten ellenvermittelun 

fie : Sprott, : 3 500051 ae rn Speiict, durch den Verband e 
feite v. 1. April z. verm. 563 | Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 


½ K. 1¼ M., möße = 
250-350 St. 4—5 M., N 
. Bücklinge, K. ca. 40 St. 
1½—2 M. ½ K. Sprott und 

½ K. Bückl. 2¾ M. 12293 


Neuer extraff. 
Ural: Caviar pexıiq 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 


Aſtrach. Marke M., 8 Pfd. 17 = 
Aal in Gelse, Poſtd. 6 M., 

5515 Gelöcheringe, Poſtd. 3. 

Mark. Wrede 

ee 3 M. gegen 

E. Gräfe, Oftenſen (Soft) 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


W. Boecker, 


Wilhelmsplatz 14. 1344 


* Gummi-Artikel * 


von Raoul & Cie., Paris. 


IIlustrirte Preisliste gratis. 
W. Mähler, Leipzig. 25 


Getrocknete Nartoffelpälye 


aus der Norddeutſchen Kar⸗ 


toffelmehlfabrik in Cüſtr in 
offertrt zu Fabrikpreiſen 


Herrmann Elkeles, 


Poſen, Wilhelmſtr. 28. 
Getreide⸗, Samen⸗ u. Kartoffel, 
Geſchäft. 851 


= Wollgarn & 
ganz vorzüglich in Qualität 
a Pfund 2,50 empfiehlt als 


beſonders haltbar in allen Far⸗ 
nn 99 Auflrägen von 20 RT 


1 145 wet 


Ve un haus für Wo Uaagren 


Analysiert im Chem, 
Laboratoı. dei Kgl 
württ Centralstelle 
. Gewerbe u. Handel 
in Stuttgart — Von 
viel Aerzt. empfohl 


Iofalitäten Ede Mühlen⸗ und 

Naumannſtraße find vom 1. April 

e zu vermiethen. 
0 


Breslauer⸗Str. 21 1 Laden 


Victorfaſtr. 6, II. Et. 5 Zim., 
Erker, 
zugsh. 3. 1. April z. vermiethen. 


Im Neubau St. Martin 56 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen, ſowie große Werkſtatträume 
zu vermiethen. 1686 


find Wohnungen von 3 Zimm., 
Küche, Badeſtube, kompl. einge⸗ 
richtet, ſowie 2 Stuben u. Küche 
vom 1. April 1894 bill. zu verm. 


Joh. Murkowski jr., w 


1883 


Alter Markt 53/54 zu verm., 
ferner 7 ob. 3 Zimm. fur 1 Rechts⸗ 
anwalt oder Arzt geeignet. Näh. 
Loutſenſtr. 16 v 


Naumannſtr. 13 ſind herrſch. 
W. v. 


Wohng. von 4 3. K. u. Ngl. 
billig z. v Gr. Gerberſtr. 23. 


oder 1. April zu vermtethen. 
2322 


Laden vom 1. April zu verm. 


3 Vorderz. m. Entree zu verm. 
E. ſonntge Wohn. v. 2 Zimm. 
u. Zubehör ſucht eine alte Dame 
unter E. K. Exp. 
1 16, I. 7 Zimm. ꝛc. 


Geben St. Ad. 7 
Halbdorfpr. 30, Vb. III. 5 m. 
Z. ſep. Eing. ſof. z. v 

Wobnung 2 Zimmer, Küche, 
Spetſekammer, 
verſetzungshalber vom 1. 
zu vermiethen Grabenſtraße 9 
2333 


VBreslauerſtr. 36 find 
3 Zimmer und Küche billig zu 
vermiethen. EN 2321 


Burk's Arznei-Weine. 


In Flaschen à ea. 100, 260 und 700 Gramm, — Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


* Burk’s Pepsin-Wein, Menge Frs Beet. 


Se rod e 
, 


Dienlich bei schwachem oder verdorbenem 

Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den 

Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen etc. In 
Flaschen & M 1.—, M. 2.— und NM. 4,59. 


Burks China- Malvasier 15 edlen Weinen bereitete 


Prämiiert: 
Brüssel 1876, 
Stuttgart 1881, 
Porto Alegre 1881, 
Wien 1883, 
Leipzig 1892. 


Appetit erregende, all- 
ohne Eisen, süss, selbst von in 


kräft 
Kindern gern genommen In 
Flasch.aM.1.—,M 2--u.M4 — 


Bark’sEisen-China-Wein China-Wein 


wohlschmeckend u leicht ver- 
daulich. In Flaschen à M 1.—, 
M. 2.— und M. 4.50. ohne Zugabe von Eisen. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's Pepsin- 
Wein, Burk's China- Wein u. s. w. und 
beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasche 
beigelegte gedruckte Beschreibung 


tigende, 
nervenstärkende und 
Blut bildende diätetische 
Präparate von hobem, stets 
gleichem und garantiertem 
Gehalt an den wirksamsten 
Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin ete.) mit und 


Staatsmedaille 1888. 1 


Ie 
Lan versuche II vergleiche nit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand’s 
Deutsche Schokolade 


das Pfund (%½ Kilo) Mk. 1,60. 


1769 
In allen Tehranı & Geschäften Deutschlands, vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Sr. Hai. d Kinis, Berlin. 3 
TCC 


Zu Naben in den Apotheken. 


Die einfachsten, die anerkannt besten, die billigsten 


im Preise und Betriebe sind unsere 


Petroleum-Motoren 


a nach J. Spiel's Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Für elektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 

für Boote 


empfehlen wir Petroleum Motoren 
von bezw. ½ 25 Pferdekraft, 


ferner: 
complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. w. 
Pumpen mit 
Motorbetrieb, 


fahrbare Motoren u. s. w 


m Wir garantiren bei jeder Lieferung für 
> reichliche und vorzügliche Leistungen. 


Petroleum 


Prospecte gratis und franco. 


Aktingesellschaft Butzke, Berlin S., Bitierstrasse 12. 


räume Wilhelmſtraße 21 find 
vermteihen. 


5 Tall Gesuche, a 


Die Rabbow’icen Verkaufs- 


Reinſtein. 


Stelen-Angbne 
mit Schaufenſter, 5 5 


Küche, Badeſt. ꝛc. um⸗ 


Sehr leistung fahige 


Korken⸗ 
Vertreter. 
Neubau Ropernikusſtt. 


furt a. Main. 


Poſen, Langeſtraße. 


lider Vertrete 
Ein großer Laden nd Detail 0 


tüchtiger, 
Engros- 


v. von 3—4 Uhr. 


d Ref., 


zu 1. April z. v. 
U. 8. W, wolle man u. ©. 


fof. od. 


St. Martin 20, I 1 Saal, 


jingcrendonms (. 


Markt 38/39, 3 Tr. 
Friedrichſtr. 3 ein kleiner 


gehen verſteht. 


Jacob Flach, 


Koſten i. P. 


Louiſeuſtr. 15 f. z. J. April 


d. Ztg. 2316 
ai ſchrift f. eing. Stunden f 
Comptolrarb. ſucht p. 91 655 


1. April auch ald 3 v. sus 2315 


2245 


Mädchengelaß 
un 
entbunden, reichliche Nahru 
Meldungen nur von geſun 
kräftigen Perſonen zu richten 


Frau von Dulong, 


C. Jaglin, 


Die von mir benutzten Fabrik⸗ 


229 
Näheres bei mir im Comtoir. 
F. Polakiewiez, Nachfolger. 


zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


Fabrik 


ſucht zuverläſſig. mögl. eingeführt. 


Off. u. D. W. 565 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A. G., 81 


Vortretör-Gastch. 


Von einer der ältesten und 
leistungsfähigsten mechanisch. 
eberei Greiz - Geraer Kleider- 
und Confectionsstoffen, wird ein 


und Detailkundschaft 
gesucht, welcher auch die Pro- 
vinz mit besucht. Derselbe muss 
Kenntniss der Branche besitzen 
und gut eingeführt sein Gefl 
Off m. Ang. der früh. Thätigk., 
der bish. vertr. Häus. 


260 an d. Ann.-Exp. von W. 
Meklenburg in Danzig senden. 


der der polniſchen Sprache mächtig 
und mit Landkundſchaft umzu⸗ 


Ein Fräulein m. ſchön. Hand⸗ 
leicht. 


Louis Elkeles. 


Dienſtmädchen für alle Arbeit 
ſof, verlangt Wronkerſtr. 10, I. r. 


Amme geſucht, 


möglichſt deutſche, 8-10 Wochen 


Mirafiyce (Kreis Jarotſchin). 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Die beste, 
bewährteste Seife ist: 


Preis 25 Pfg. per Stick. 


D: Gremer’s Toiletie-Seift 


, ihne Löwe. 


Sie hat den Vorzug u tagtäglich ohne irgend eine nachtheilige Wirkung 
in der Damenkoileffe, — für den Jamiliengebrauch, — 
als Badefeife der Kinder, — für Personen mit empfindlicher Haul, 
bei ſpröder oder aufgeſprungener Hauk 


benutzt werden zu können, und ärztliches Urtheil begutachtet 1160 
Dr. Cremer's Toiletteseife (Marl Löwe) 
als die gesundheitlichste und billigste Toiletteseife. 
Preis 25 Pf. per Stück. 
Erhältlich in Poſen bei: Jaſinski & Otynski, St. Martinſtr. 62; Mar Lewy, 
Petriplatz 2; J. Schleyer, Breiteſtr. 13: J. Schmalz, Friedrichſtr. 25; Walliſchei⸗ 


Droguerie, Wualliſchel 74; Paul Wolff, Wilhelmplatz 3. 


Flat & Cale 


Berlin N. 58, 
Specialtabrik für Gentralheizung u. Ventilation, 


Nofern auf Grund angjähriger persönlicher Erfahrungen: 
neee DRG 
Warmwasserheizungen Höchster Nutzeffekt, 


keine Reparaturen. 
„eisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 


für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 

Feuers. 11681 

Fabrikhelzungen mit direktem Dampf und Abdampf, 

letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 

Eigene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 

Auskünfte, Entwürfe und Kostenanschläge umgehend. 


zu 
3 


Lehrerin, Bonne, Kindermädch., ! 


| 
ee, Kolporteur 
Raffirerin, Verkäuferin, Kammer⸗ f. g. empfohl. Werk w. geſ. Garten⸗ 
jungfer, Stubenmädch., Wirthin, u. Halbdorfſtr.⸗Ecke 15/39, part. 
1 Köchin, Wäſcherin finden 5 Einen zuverläſſigen 


vom 1. April. Comptoiriſten 
N. Ginter, höhere e für die Expedition ſuchen wir 


5 9 f 
e e 10, e ee per 1. April a. cr. und erbitten 
Ende zum fofort. Antritt. einen ſchriſtlche Meldungen mit An⸗ 


fleißigen, treuen 8 
2 gabe der Gehaltsanſprüche. — 
Buchbinder 7 Retourmarken berbeten. 2304 

der ſelbſtändig arbeiten kann. Louis Peiser Söhne, 


Vereins buchhandlung Pinne. Dampfmühle u. Vorkoſt en gros. 
Hausvater Becker. =—ͤxʒ⸗⸗/⸗/⸗/⸗/⸗ x 


Für mein Kolonial Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft kann ſich ein 


junger Mann 


mit guten Zeugniſſen, als erſter 
Lager⸗Expedient melden. Antritt 


Eine ev. Wirthin, perfekt in 
Küche, Federv.⸗Aufzucht u. Mllch⸗ 
wirthſch. w. z. 1. April geſucht. 
Bewerbungen unter A. C. poſtl. 
Miloslaw. 2159 

Wer ſchnell a mit a ge 

ringſten Koſten Stell. 

will verl. per Pofttarte n t Be 
ww Botanzen-Boft in Eßlingen a 


Bi Stllen-Gesnche | 


Ein Fräulein, erfahren im 
Haushalt, ſucht ſelbſtändige Stel⸗ 
lung. Off erbitte unter Nr. 999 
an bie Expedſtion d. Blattes. 


für 


Für mein Putz, Weiß, 
Wollwaaren en gros- 
& en detail-Geichäft 
ſuche p. 1. April 2275 


1 Lehrling 


mit guter 0 


E 


5 immer ꝛc. auch getheilt per Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 1. März eventuell 1. April. Den Oone Station gegen Ent 
April zu vermiethen. 2297 Kein dene ſuche gu der eng e pe neh ſchädigung. er ef, cht S uh, N aufıan, 
2 Zimmer u. Küche p. ſof. J., April einen marken verbeten. 2282 V. Kronheim, Glogau. Material. oder Eigarrenge⸗ 


ſchäft, auch für Reiſe oder 


L. Borinski, 102 bent. Off. poſtl. Z. J. 
2305 


Kattowitz. 


Zur Leitung der Putz⸗Ab⸗ 


thellung meines Geſchäfts ſuche einen Lehrling 
ich von ſogleich oder 1. März er. 


bei zit Statton per 1. an 
eine in allen Zweigen der 1894 
Branche erfahrene 2283 A. D. Goldschmidts Sönne, 


Directrice. le 


Tur mein Kolonfalwaaren 
Die Stellung iſt dauernd und 


Beust, ſuche ich zum Antritt 
per 1. April 1894 bet gutem 
angenehm. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Copien und Photographie erbeten. 


Gehalt einen 
Adolph Meyer, 


22 
flotten Expedienten, 
Juowrazlaw. 


welcher ſich gleichzeitig für 
kleinere Reiſen eignet und der 
Suche p. bald oo. Oſtern einen 
Sohn achtbarer Eltern als 


polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Ferner einen K Lehrling 

Lehrling. 
Pincus Wehlau, Fraustadt, 


aus einer Familte mit guter 
Modewaaren und Confection. 


) 


ERBETEN ENTER 

Für unſer Modewaaren⸗, Kon⸗ 
fefttond= u. Wäſche⸗Geſchäft ſuchen 1 1929. 805 

Such vom 1. Juul 1894 Stel⸗ 
lung als verhetratheter Ober⸗ 
inſpektor oder Adminiſtrator auf 
einer größeren Beſitzung, bin 36 
Jahre alt, mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft vertraut, am 
liebſten wo ausgedehnter Zucker⸗ 
rübenbau. Beſitze langfährige 
Zeugniſſe, empfohlen durch Herrn 
Nitterautibeſtzer Nehring, Gr.⸗ 
Kruſcha bei Markowitz. Herrn 
Aue ae), Geißler, Lofewo⸗ 

Poſtſt. Herrn Güterdirektor 
Ranft in Kobelnik bei Kcuſchwitz. 
Gefl. Off. erbitte an Kulow, Bro⸗ 
niewice het Amſee. 2271 

Ich ſuche f. m. Sohn, mor.. 
eine Lehrſtelle. Off. u. N. 8. 85 
Exped. d. Poſ. Ztg. 2334 


& 
oo 


ng. 
den 
an 


1 Schulbt (dung. 


Meyer Barschall’s Wwe. Nachfl. 
Frauſtadt. 


Georg Sachs. 


